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Der Empfang Hindenburgs in München
Donnerstag, 15. Auguſt 7925

Herzliche Begrüßungsworte für Hindenburg
Seine Ankunft in München

München, 12. Auguſt.

Eigener Drahtbericht.)
Dem Beſuch des Reichspräſidenten in München war ſchlechtes

Vetter beſchieden. Faſt die ganze Nacht hindurch hatte es in
Strömen geregnet. Auch in den Morgenſtunden hielt der Regen
noch an. Trotzdem hat die ganze Stadt reichen Flaggen-
ſchmuck angelegt. Die Münchner Studentenſchaft widmete
Hindenburg einen Willkommensgruß, in dem ihm treue
Gefolgſchaft zur Schaffung eines einigen Groß- Deutſchlands ge
lobt wird. Jn den Münchner Blättern wurden dem Reichspräſi
denten heute früh herzliche Begrüßungsworte gewidmet.

Reichspräſident von Hindenburg iſt, begleitet von ſeinem
Sohn, Major von Hindenburg, Staatsſekretär Dr. Meiß-
ner und dem bayeriſchen Geſandten in Berlin, von Preger,
geſtern abend mit dem fahrplanmäßigen D-Zug um 9.02 Uhr von
herlin abgereiſt und iſt heute vormittag mit dem fahrplanmäßigen
Zuge 8.95 Uhr hier eingetroffen und durch den Miniſter
präſidenten Dr. Held, den Landtagspräſidenten Königs
hauer, die beiden zurzeit in Bayern weilenden Reichsminiſter
Dr. Geßler und Dr. Stingl, Staatsminiſter des Jnnern
Stütz el, Staatsſekretär von Frank, Geſandten von Haniel,
Lürgermeiſter Dr. Scharnagel und Vertretern der örtlichen

Fehörden empfangen worden. Nach der Begrüßung ſchritt der
Reichspräſident die auf dem Bahnhofsvorplatz aufgeſtellte Ehren
kempagnie ab und begab ſich alsdann, vom ſtür miſchen
Jubel der Bevölkerung begrüßt, nach der Dienſtwohnung des
Riniſterpräſidenten in der Königſtraße, wo er mit ſeiner Be
gleitung Quartier nimmt.

Der Willkommengruß der bayeriſchen
Regierung

München, 12. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Um 9.30 Uhr vormittags ſtattete der Reichspräſident im
Staatsminiſterium des Aeußern der bayeri-
ſchen Regierung einen Beſuch ab und nahm hier die Vor-
ſtellung der Staatsminiſter und Staatsräte entgegen. Hierbei
hielt der bayeriſche

Miniſterpräſident Dr. Held
folgende Anſprache

Hochverehrter Herr Reichspräfident!
Zum erſtenmale haben Ew. Exzellenz in ihrer Eigenſchaft

als Präſident des Deutſchen Reiches unſerem Bayernlande und
unſerer Landeshauptſtadt die Freude und Ehre Jhres Beſuches
ereitet. Jm Namen der Bahyeriſchen Staatsregierung be
zrüße ich Sie in dieſem Hauſe auf das herzlichſte und heiße
ch Sie in Bayern mit hoher Genugtuung freudig willkommen.
w. Exzellenz dürfen überzeugt ſein, daß das ganze bayeriſche
dolk Jhnen für dieſen Beſuch aufrichtig dankbar iſt und in
m nicht nur das Bekenntis der vollen Anerkennung der Eigen-
taatlichkeit unſeres ſchönen Heimatlandes, ſondern auch der
teſtloſen Würdigung ſeiner Bedeutung im Deutſchen Reiche und
für das Deutſche Reich erblickt. Wir ſind alle tiefſt davon über
pugt, daß Ew. Exzellenz, von allen gleich hochverehrte große
Führer im Weltkriege, nunmehr als Reichspräſident

ein ſtarker, zielbewußter Führer des Reiches,
än Wahrer ſeiner Ehre und Förderer ſeiner Weltgeltung, zu
a aber auch ein treuer Schirmherr der Rechte und Jntereſ

der Einzelſtaaten ſein werden. Bei der großen Lebens
erfahrung, den hohen Gaben des Geiſtes und des Herzens, dem
dorbildlichen Pflichtgefühl, die Ew. Exzellenz im beſonderen
Naße auszeichnen, fühlen wir uns als Deutſche und als
vahern gerade in dieſen ſchweren Schickſalstagen geborgen
und in Jhrer treuen Obhut. Wenn ich dieſe Gelegenheit
vahrnehme, Ew. die Rechte und Lebensbelange
mſeres Heimatſtaates wärmſtens ans Herz zu legen und Sie
zu bitten, nicht zuzulaſſen, daß die Einzelſtaaten einer weiteren

rkümmerung zugeführt werden, ſo tue ich es aus der hiſtoriſch
und volkspſychologiſch wohl begründeten Ueberzeugung, daß der
erfolgreichſte Mehrer der Einheit, Kraft und Stärke des Reiches
it, der es verſteht, der Eigenart und dem hiſtoriſchen und
derfaſſungsmäßigen Rechte der Einzelſtaaten auf ein Eigen-
leben voll ger echt zu werden. Wir in Bayern wiſſen, daß

Deutſchlands Schickſal unſer Schickſal ſein wird,
und wir laſſen uns in unſerer deutſchen Reichsgeſinnung von
niemand übertreffen! Aus Pflicht und Liebe wetteifern wir mit

anderen Staaten und Stämmen des Deutſchen Vaterlandes
Arbeit und Opfern für des Deutſchen Vaterlandes Wieder

ufrichtung, für ſeine moraliſche und wirtſchaftliche Wieder
etſtarkung und für ſeine Erhebung zur alten Größe und An
tennung in der Welt. Wir beklagen die innere Zer-
lüftung und Zerriſſenheit unſerer deutſchen Volks

Enoſſen und ſind bereit, alles zu tun, was die Ueberzeugung
n der ſchickſalsgleichen Volksgemeinſchaft auf dem Boden der
Aaatsgewinnung und Vaterlandsliebe und die Achtung der

Staatsautorität zu ſtärken irgendwie geeignet iſt. Möge es
Jhrer weiſen, ſicheren Führung gelingen,

das Deutſche Volk im Jnnern zu einen und in deutſcher
Bruderliebe zu verſöhnen,

ihm nach außen aber die Eeltung und das Anſehen zu
verſchaffen, die allein auf den Weg zur Freiheit führen; dem
Rechte und der Gerechtigkeit ſowohl im Jnnern als nach außen
freie Bahn zu ſchaffen! Möge der Allmächtige Ew. Exzellenz
unter ſeinen gnädigen Schutz nehmen und Jhnen das Glück
einer langen ſegensreichen Wirkſamkeit im höchſten Amte des
Deutſchen Volkes verleihen zuan Wohle und Gedeihen für
Deutſchlands Volk, für Deutſchlands Staaten und für unſer
geliebtes Deutſches Vaterland!

Reichspräſident von Hindenburg
erwiderte hierauf: Jch danke Jhnen, Herr Miniſterpräſident, für
die freundlichen Worte des Willkommens, die Sie namens der
Bayeriſchen Staatsregierung an mich zu richten die Güte hatten,
und für die gütigen Wünſche, die Sie für meine Amtsführung
und für meine Perſon äußerten. Als im am 13. Mai d. J. in
Berlin die Herren des Reichsrats empfing, habe ich betont, daß
ich das Eigenleben der Länder für eine wichtige
und weſentliche Grundlage der geiſtigen und wirt-
ſchaftlichen Entwicklung des Reichs anſehe und daher
gewillt ſei, der Eigenart der Länder und ihrer beſonderen Be
dürfniſſe Rechnung zu tragen. Meinen heutigen Beſuch in
München bitte ich Sie als den Ausdruck meines aufrichtigen
Willens anzufaſſen, mit den Ländern auch enge perſön
liche Beziehungen zu unterhalten und ihre leitenden
Männer im unmittelbaren Meinungsaustauſch kennen zu
lernen. Vertrauensvolle Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und
Ländern iſt unerläßlich, wenn wir unſer Vaterland wieder
emporführen wollen. Mit Befriedigung entnehme ich aus Jhren
Worten, daß das Bewußtſein dieſer Zuſammengehörigkeit und
der Wille zu gemeinſamer Arbeit in Bayern kräftig und lebendig
iſt. Jn der Zuverſicht, daß wir ſo in treuer Gemeinſchaft den
Weg der Zukunft gehen werden und mit dem aufrichtigen
Wunſche, daß in einem ſtarken und einigen Deutſchen Reich ein
glückliches Bayern leben möge, grüße ich Sie von
Herzen!

Die Begrüßung durch den Landtag
(Eigener Drahtbericht.)

An den Empfang beim Miniſterpräſidenten ſchloß ſich, eben-
falls im Gebäude des Staats miniſteriums des Aeußeren, ein
Empfang des Präſidiums des Bayeriſchen Land-
tage s und der Vertreter der Fraktionen des Landtages an.

CLandtagspräſtident Königbauer
begrißte den Reichspräſidenten mit folgenden Worten: Namens
des Bayeriſchen Landtages habe ich die Ehre, Sie als
den erwählten Führer des deutſchen Volkes herzlich und ehr
erbietig zu begrüßen. Millionen bayeriſcher Landeskinder wer
den heute freudigen und dankbaren Herzens Jhres unſer Land
und Volk hochehrenden Beſuches gedenken. Jch bin überzeugt,
daß auch die große Maſſe jener Volksgenoſſen, die aus ſachlichen
Gründen eine andere Wahl wünſchten, Sie mit Zuverſicht und
Vertrauen als den Repräſentanten Deutſchlands verehren. Die
bayeriſche Volksvertretung wiſſe, ſo führte der Redner weiter
aus, daß das Verſailler Friedensdiktat zur Er-
füllung der auferlegten Verpflichtungen eine zentrale Zu
ſammenfaſſung der Kräfte erforderlich mache. Trotz-
dem habe der Baheriſche Landtag in völliger Uebereinſtimmung
mit der Bayeriſchen Staatsregierung es wiederholt als ſeine
deutſche nationale Pflicht angeſehen, vor einer Ueberſpannung
des Zentralismus zu warnen. Er bitte daher den Reichspräſi-
denten, ſeinen großen Einfluß dahin geltend zu machen, daß
trotz aller Nöte der Zeit

die ſtaatliche Selbſtändigkeit
in politiſcher, finanzieller und kultureller Hinſicht wieder
zweifelsfrei feſtgelegt werde. Nach der feſten Ueber
zeugung des bayeriſchen Volkes würde damit die innere Einheit
des Reiches nur um ſo ſicherer verankert. Der Name Hinden-
buvrgs bürge dafür, daß die Außenpolitik des Reiches dieſelben
Ziele wie die erdrückende Mehrheit des baheriſchen Volkes ver-
folge: Wiederherſtellung der Ehre und des guten Namens unſe-
res deutſchen Vaterlandes, Gleichberechtigung im Rate der Kul-
turvölker, Freiheit der Geiſtes und Händearbeit des deutſchen
Volkes. Nicht zweckloſes Rache- rund Kriegsgeſchrei wollten wir,
das unſeren ehemaligen und heutigen Gegnern nur er
wünſcht ſein könne, und unſeren Brüdern im beſetzten Gehiet
neue Drangſale bringe, ſondern eine feſte, klave deutſche Außen-
politik, geleitet von dem Gedanken, daß die Welt ein arbeits
frohes, freies, ſeiner Fähigkeiten bewußtes deutſches Volk nicht
entbehren könne. Von der Geſtaltung unſerer internationalen
Beziehungen hänge unſere Produktion und der Abſatz zum gro-
ßen Teil ab. Sie ſeien maßgebend für die Erleichterung der
drückenden Steuerlaſten und für die Vermehrung der Arbeits-
gelegenheit. Es heißt dann weiter: Möge mit rer Mithilfe,
n ar die Reichsregierung alle ittel anwen-
en, die

unſerer Wirtſchaft wieder den Weg zum Weltmarkt öffnen,
und durch eine kluge Steuer und Verkehrspolitik die Neubildung
von Betriebskapital in allen Teilen Deutſchland gleichmäßig
fördern.

(Fortſetzung des Berichtes 2. Hauptſeite.)

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Die Hindenburg- Amneſtie
Nach langwierigen Verhandlungen, die über die ver

ſchiedenen parlamentariſchen Stationen den Geſetzentwurtf
bisher begleitet haben, ſtehen wir nun unmittelbar vor der
Verkündung der Hindenburg-Amneſtie. Mit dem Namen
unſeres Reichspräſidenten verbunden, ſoll dieſe Amneſtie
all denen zugute kommen, die in den letzten Jahren aus
politiſchen Motiven heraus das augenblickliche Staats
ſyſtem bekämpft haben und dabei ſich eine Geſetzesverletzung
zuſchulden kommen ließen. Am 22. Juli wurde dem Reichs
tag dieſes Geſetz vorgeſchlagen und in ihm befindet ſich
eine Beſtimmung, die auf Anlaß Preußens bei den Be-
ratungen im Reichsrat zugefügt wurde: eine Amneſtie für
Landesverräter. Mit Recht iſt bei den Beratungen im
Rechtsausſchuß der Antrag geſtellt worden, die Amneſtie
der Landesverräter zu ſtreichen und dafür einzuſetzen, daß
Strafen, die auf Grund des bekannten Reichsgeſetzes vom
18. Dezember 1919 verhängt worden ſind, erlaſſen werden.
Dieſer Antrag wurde mit Mehrheit abgelehnt. Bei der
Abſtimmung über den letzteren Paſſus, der ſich auf die ſo
genannten Kriegsverbrecher bezieht, fand ſich leider auch
keine Unterſtützung zugunſten der in unſeren Kriegsver-
brecherProzeſſen abgeurteilten deutſchen Volksgenoſſen.
Das ſind unzweifelhaft ſchwerwiegende Mängel, die allen
für vaterländiſche Intereſſen ſich Einſetzenden vor vorn
herein in eine gewiſſe Oppoſition gegenüber dem Amneſtie-
geſetz bringen. An der Tatſache ſelbſt iſt nichts mehr zu
ändern und es wird im Rahmen des Erreichbaren möglich
ſein, einer Anzahl von unzweifelhaft reinſtem Vaterlands-
gefühl erfüllten Männern, die für begangene Fehler bereits
hinreichende Sühne auf ſich genommen haben, zur Freiheit
zur verhelfen. Grundſätzlich hat man im Geſetz die Be
ſtimmungen ſo gefaßt, daß Vergehen, die an ſich unpolitiſcher
Art und nur mit dem Deckmantel politiſcher Motive um
geben waren, in dieſe Amneſtie nicht eingeſchloſſen find.
Sonſt wäre es vielleicht dazu gekommen, daß der kommu-
niſtiſche „Heros“ oder beſſer geſagt Heroſtrat der
bekannte Genoſſe Hölz, ebenfalls bei dieſer Gelegenheit die
Möglichkeit gefunden hätte, ſeinen Räuberberuf wieder auf-
zunehmen. Jede Amneſtie erfordert eine genaueſte Prü-
fung der Vorausſetzungen, unter denen die ſtrafbare Hand
lung erfolgt iſt. Jn beſonderer Weiſe gilt dieſes von einer
Amneſtie für politiſche Vergehen. Es iſt darum dem gegen
wärtigen Reichsjuſtizminiſter hoch anzurechnen, daß er
unter Rückſtellung jedes juriſtiſchen Formalismus die rich
tigen Wege gefunden hat, um den Jntenſionen, denen dieſer
Geſetzentwurf entſprungen iſt, weiteſtgehende Auswirkung
zu gewähren. Vor allem will man auch die Amneſtierung
und Einzelbegnadigung der nachweisbar allein oder über-
wiegend aus wirtſchaftlicher Not begangenen Straftaten,
insbeſondere auch bei Zuwiderhandlungen gegen Strafvor
ſchriften, die ſich auf Jnflationsvorgänge bezogen, wie z. B.
Preistreibereiverordnung und die verſchiedenen Verord
ordnungen zum Schutz des reellen Handels, bei dieſer
Gnadenverordnung weitgehend berückſichtigen. Soweit die
Länderregierungen hierfür in Betracht kommen, ſoll auch
in den Ländern baldigſt eine Amneſtie im Mindeſtumfange
der gegenwärtigen Reichsamneſtie in die Wege geleitet
werden. Es iſt die Faſſung gewählt worden, daß das Ge
ſetz am Tage nach der Verkündung in Kraft tritt. Das be
ſagt indeſſen noch nicht, daß am Tage nach der Verkündung
auch alle diejenigen aus den Gefängniſſen bereits entlaſſen
werden, die unter die Amneſtie fallen. Zur Bewältigung
S bei einer ſolchen Entlaſſung entſtehenden techniſchen

W rriagkeiten muß eben ein gewiſſer Zeitraum gewährt

Wir ſind überzeugt, daß auch in den KreiLinksoppoſition, die von jeher beſonders beute v an

griffe gegen unſere Juſtiz zu richten, neue und erhöhte
Achtung vor dem Geſetz, ſowie der Geſamtkreis aller an der
Rechtspflege beteiligten Beamten durch dieſe Amneſtie ge
fördert werden wird. Jm Intereſſe der inneren Konſoli
dierung unſeres Staats und Wirtſchaftslebens wird der
neue Amneſtie-Erlaß unbedingt ſegensreich wirken. Die
Geſetzesvorlage ſelbſt iſt mit größter Unparteilichkeit be
handelt worden und dieſe Unvarteilichkeit prägt ſich auch in
der ganzen Faſſung der neuen Amneſtiebeſtimmungen aus.
Die Linke hatte bereits im größeren Kreiſe ihrer Anhänger
das Vorliegen dieſer Tatſachen klar erkannt. So war auch
mit Genugtunng zu begrüßen, daß im großen ganzen im
Reichstag die Aufnahme des Geſetzes eine nicht ungünſtige
war. Es liegt viel ſtille Arbeit in dieſem Werke, von deſſen
Umfang ſich der Laie kaum eine Vorſtellung machen kann.
Für die Beamtenſchaft beginnt nin die ſchwierige Arbeit,
bei Ueberprüfung des Geſamtmaterials die für eine Ent-
laſſung in Betracht kommenden Perſonen zu beſtimmen.



Ein Verſöhnungsakt ſoll dieſe Amneſtie ſein, eine ſchöne
Geſte des Verzeihens, die wir auch in dieſer mit mancherlei
Unruhen geſegneten deutſchen Republik nicht entbehren
können.

Hindenburg in München
Fortgang des Berichtes von der 1. Hauptſeite.)

Landtagspräſident Königbauer in ſeiner Rede fort-
fahrend:

Dann wird auch der drohende Untergang der kleinen und
mittleren Landwirtſchaft und des gewerblichen und kaufmänni
ſchen Mittelſtandes verhindert und durch Gewährung ausreichen
der Löhne und Gehälter Not und Sorge von Hundert-
tauſenden von Familien genommen werden können.
Präſident Königbauer richtete zum Schluß die Bitte an den
Reichspräſidenten, er möge darüber wachen, daß trotz unſerer
großen Not und Bedrängnis das deutſche Volk

ſeine Ehrenpflicht an den Kriegsopfern nicht verſäume.
Er ſchloß mit dem herzlichſten Dank für den hohen Beſuch und
dem Wunſch, der Reichspräſident möge in dem bayeriſchen Ober-
land neue Kraft für ſein ſchweres Amt ſchöpfen.

Der Reichspräſident
erwiderte darauf mit folgender Anſprache: „Für die Grüße, die
Sie, Herr Präſident, namens des Landtages mir gewidmet haben,
danke ich Jhnen von Herzen. Jch bitte Sie, überzeugt zu ſein,
daß die politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Sorgen, denen
Sie ſoeben Ausdruck gaben, in gleicher Weiſe auch die Reichs
regierung und mich perſönlich aufs tiefſte bewegen. Es wird der
Zuſammenfaſſung aller ſchaffenden Kräfte in Reich und Ländern,
es wird der Mitarbeit aller Schichten unſeres Volkes und des
guten Willens aller Deutſchen bedürfen, um dieſer Nöte Herr zu
werden. Aber es muß auch mehr noch als bisher der Geiſt
der inneren Einigkeit, das Bewußtſein engſter
Schickſalsverbundenheit aller Glieder unſeres Volkes
in uns lebendig werden, wenn wir dieſe drückenden Schwierig-
keiten meiſtern wollen. Daß ich es bei Löſung dieſer Aufgabe
immer als meine beſondere Pflicht betrachten werde, die berech-
tigte Eigenart und das Eigenleben der Länder zu
achten, habe ich ſchon an anderer Stelle als meinen aufrichtigen
Willen bekundet. Jn dieſer Achtung vor der hiſtoriſchen Entwick
lung und ben verfaſſungsmäßigen Rechten der Einzelſtaaten auf
der einen, in dem Willen des Zuſammenſchluſſes zur ſtärkegeben-
den Einheit auf der anderen Seite, liegen die tiefſten Quellen
unſerer Kraft und unſerer Zuverſicht, die uns mit Gottes Hilfe
n Freiheit und zum Lichte emporführen

o

Beſuch im Reichsfinanzhof
München, 12. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Da ab ſich der Rei äſident, bei de t durch dieStadt, T er et an rig an

hof, um hier die Meldung der leitenden Beamten der Reichs
behörden in München en Jn ihrem Namen

e

n in nchen tgegenzunehmen.
begrüßte der Präſident des Reichsfinanzhofs, Exzellenz

r Dieden Herrn Reichspräſidenten, indem er ſeiner Freude
We M und dem Gelöbnis treuer Pflichterfüllung Aus

ru
Der Reichspräſident

erwiderte ihm mit folgenden Worten: Jch danke Ew. Exzellenzfür die freundlichen Segerrungeworte, mit denen Sie mich im

Reichsfinanghof und im Kreiſe der leitenden Reichsbeamten in
München willkommen heißen. Es iſt mir ein lebhaftes Bedürf-
nis, auch die leitenden Beamten der Reichsbehörden in Bahern
kennen zu lernen, Jhnen zugleich auch allen Beamten der
Reichsverwaltung in Bayern, die Anerkennung des
Reichs re ſelbſtloſe Arbeit auszuſprechen und Jhnen
meine Wünſche afür zu rmitteln, daß Jhre Arbeit unſeremſamtheit zum Weg und Segen ge
Vaterlande in ſeiner
reichen möge.

Gegen den politiſchen Terror
in Berlin

Berlin, 11. Auguſt.
b s Berliner Poligzeipräſident hat folgenden Er
a usgegebem:S den letzten iſt es in einigen beſonders belebten Stadt

dadzu Zuſammenſtößen von er er

ge, deren Teilnehmer erkennen
laſſen, ſte n m Zwecke friedlicher Demonſtration zuammengekommen ſind, ſondern um Unfug zu verüben und

ndersdenkende beläſtigen, werden von meinen Beamtenzu
rückſichtslos auseinander getrieben werden; auch
werden den Teilnehmern mäß einem Erlaß des Herrn
Miniſters des Jnnern Stöcke und Waffen abgenom-
men. Die Beteiligten ſetzen ſich zudem der Gefahr aus, wegen
Landfriedensbruch unter Anklage geſtellt und ſchwer beſtraft zu

Keine Notwehr!
Berlin, 14. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Kaufmann Schnapp, der am Sonntag nachmittag
dem Kurfürſtendamm den 18 jährigen Dölle erſchoß,

iſt, wie wir hören, nicht aus der Haft entlaſſen worden, weil
nach Anſicht des die Unterſuchu

verſtändlich empören ſich alle demokrati Blätter darüberſehr und vergleichen e Fall mit e vom Vayeriſchen
latz, bei dem ein ger

en e niſſe auf dem Kuvfü mm

konnten, der vorüberziehende Trupp von Frontbannleuten
mit dem Ruf begrüßt wurde: „Da kommt ja die laufige
Hindenburggarde“. Unmittelbar nach dieſem Ausruf iſt dererſte r des ſchwarz-rot- goldenen Re
volverhelden gefallen.
nehmungsrichters beim Polizeipräſidium abgeſchloſſen iſt, hat ſich
die Staatsanwaltſchaft mit dieſer drage zu d um zu
entſcheiden, ob ſie Anklage erhebt oder nicht.
Dinge iſt damit zu rechnen. daß es ſchon ſehr bald zum Prozeß
kommen wird. Der vechtsſtehenden Verbände hat ſich angeſichts
dieſer Gewalttat vom Kurfürſtendamm natürlich eine begreifliche

bemächigt, die ſich in Lärmſzenen vor der Wohnung7 kundtat.

Endgültige Erledigung in 3. Leſung
Berlin, 12. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Regierungstiſch: Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann, Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz. Reichs
tags präſident Löbe eröffnet die Zunge um 3411 Uhr. Die
Bänke der Sozialdemokraten ſind frei. ur die Abgeordneten
Müller-Franken und Dittmann ſind im Saale.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, zunächſt die Frage der Vor-
gänge in Eſſen bei der Antikriegskundgebung zu beſprechen,
wird abgelehnt.

Gegen die ſofortige Erledigung eines Ermächtigungsgeſetzeszum Saarabkommen erhebt Abg Müller-Franken (Soz.) Ein-
ſpruch und verlangt Verabſchiedung auf dem geſetzmäßigen Wege.

Die Beſchwerden der Kommuniſten Schütz, Torgler,
Geſchke, Neddermayer und Münzenberg gegen ihre
Ausweiſung werden zurück gewieſen. Die Sonder-
beſchwerde des Abg. Schütz gegen die Beamten, von denen er
geſchlagen worden ſein will, iſt dem Berliner Polizeipräſidium
übergeben worden.

Es folgt dann
die dritte Leſung der Zollvorlage.

Abg. Koenen (Komm.) erhebt ſcharfen Proteſt gegen die Vor
lage und das Vorgehen der Mehrheit.

Die Kommuniſten verlaſſen darauf ebenfalls den Saal.
Abg. MeyerBerlin (Dem.) gibt eine Erklärung ab, wonach

der Geſetzentwurf für ſeine Fraktion unannehmbar
ſei, da ſämtliche demokratiſchen Anträge abgelehnt worden ſeien.
Die Vorlage erbringe die größten Befürchtungen für die Wirt
ſchaft und die Verbraucherkreiſe. Die demokratiſche Fraktion
habe ſicherlich mitgearbeitet, aber, da die von der Mehrheit ge
wählte Abſtimmungsform mit der Geſchäftsführung unvereinbar
ſei, werde ſie ſich an der Abſtimmung nicht beteiligen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Vor der Schlußabſtimmung weiſt
Präſident Löbe darauf hin, daß Zweifel darüber entſtanden

ſeien, ob das Geſetz verfaſſungsändernd ſei. Er fragt, ob eine
beſondere Feſtſtellung darüber gewünſcht wird.

Abg. Schulz (Dn.) weiſt darauf hin, daß feſtſtehe, daß die
Annahme mit einfacher Mehrheit erfolge.

Die Zoll vorlage wird darauf in dritterLeſung angenommen, und zwar in einfacher Abſtim

Die Zollvorlage im Reichstage angenommen
mung mit den Stimmen der Regierungsparteien und der Völki-
ſchen, gegen die Demokraten, die ſich der Abſtimmung enthalten.

(HOie Sitzung dauert an.)

Das Werk vollbracht!
Berlin, 12. Auguſt.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichstag hat nun heute morgen die Zollvorlage in

dritter Leſung angenommen und damit die drei großen Teile des
von der nationalen Regierung in Angriff genommenen Sanie-
rungswerkes abgeſchloſſen. Seit der Novemberrevo-
lution iſt noch in keiner parlamentariſchen Seſſion ſoviel ſachliche
Arbeit geleiſtet worden, wie ſeit dem Beſtehen des von den
Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und dem Zentrum

Kabinetts Lut her. Trotz dem wilden Abwehrkampf
er Oppoſition, der vielfach ſich zur hemmungsloſen Obſtruktion

ſteigerte, haben die Regierungsparteien unter Führung des
Reichskanzlers ihren Arbeitsplan durchgeführt und damit für
Deutſchland und das deutſche Volk eine Tat geleiſtet, die
beſte Grundlage für die Zukunft legt. Man kann aber auch
gegen daß damit die Regierung ſelbſt ſich auf das feſteſte ſtabi
lifiert hat und daß alle t vorhanden iſt, daß Deutſchland
auf lange Zeit von inneren Schäden verſchont bleibt, wenn nicht
von außen her dazu der Anſtoß gegeben wird.

Jn den Nachmittagsſtunden dürften die noch ausſtehenden
kleineren Vorlagen erledigt werden, darunter auch das
Amneſtiegeſetz, wozu die Redezeit auf je eine Stunde feſt
geſetzt worden iſt. Man hofft in parlamentariſchen Kreiſen be-
reits heute abend zum Abſchluß kommen zu können
und würde dann nach dem vorläufigen Beſchluß des Aelteſten-
rates bis zum 19. November in Ferien gehen.

Vor der Vertagung
Berlin, 12. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Aellbeſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich in ſeiner

heutigen, vor dem Plenum ſtattgefundenen Sitzung, mit der
Geſchäftslage des Hauſes. Da die Vertagung des
Reichstages je nach der Abwicklung der Geſchäfte für Mitt-
woch oder Donnerstag zu erwarten iſt, iſt die Redezeit
für die noch zu erledigenden Punkte auf je eine Stunde feſt
geſetzt worden. Als vorausſichtlicher Termin des Wiederzuſam-
mentritts des Reichstages wurde der 19. November in Ausſicht
genommen.

Vor einer Einigung in London
Die unvermeidliche Frage

der „Sanktionen“
Paris, 12. Auguſi.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Londoner Sonderberichterſtatter der franzöſiſchen

Preſſe berichten über den Verlauf der Ausſprache
zwiſchen Chamberlain und Briand auffallend gün ſt i g. Wenn
auch geſtern noch kein volles Einvernehmen erreicht
worden ſei, ſei doch die Annäherung der beiden Standpunkte ſo
weit fortgeſchritten, daß ohne Zweifel heute früh eine
Einigung erfolgen und eine vierte Beſprechung am
Nachmittag überflüſſig werde. Völliges Einvernehmen ſei über
die franzöſiſche Antwortnote und die Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund erzielt worden. Verhandelt werde noch über die
Frage der Sanktionen und der Garantierung der Schieds-
gerichtsverträge zwiſchen Deutſchland, Polen und der Tſchecho
Slowakei durch Frankreich. Der franzöſiſche Antwortentwurf ſei
am Vormittag und am Nachmittag durchberaten worden. Cham-
berlain habe dabei verſchiedene Vorſchläge gemacht,
die ſich hauptſächlich auf die Abfaſſung der Antwortnote bezogen
hätten. Briand und Berthelot hätten erklärt, daß ſie ſich heute
endgültig zu den Anregungen äußern würden. Die grundſätz
liche Uebereinſtimmung in dieſer Frage ſtehe aber
außer Zweifel.

Der Antwortentwurf enthalte keine Einladung an
Deutſchland zu einer Konferenz, bedeute aber einen entſcheiden-
den Schritt zu einer ſolchen Konferenz, an der alle beteiligten
Staaten teilnehmen würden. Ueber die Aufnahme Deutſchlands
in den Völkerbund beſtehe volles Einverſtändnis. Chamberlain
habe aber die Befürchtung geäußert, daß, wenn Deutſchland
einen Aufnahmeantrag ſtelle, nicht eher eine Entſcheidung
getroffen werden könne, bis das Gutachten der Kon-
troll kommiſſion über die Abrüſtung Deutſch
land s vorliege. Dann würde die Aufnahme Deutſchlands auf
das nächſte Jahr vertagt und damit auch die Verwirklichung des
Garantiepaktes. Chamberlain habe weiter darauf hingewieſen,
daß dieſe zweifache Vertagung auf den September 1926 ſehr
bedauerlich ſei. Er regte deshalb an, daß die Aufnahme Deutſch
lands in den Völkerbund, wenn die Reichsregierung darum ein
kommen ſollte, ſchon im September 1925 von der Völker-
bundsverſammlung grundſätzlich beſchloſſen werde,
aber erſt an dem Tage in Kraft trete, an dem die Botſchafter
konferenz dem Völkerbund vffiziell mitteile, daß Deutſchland
ſeine Abrüſtungsverpflichtungen erfüllt habe. Am gleichen Tage
ſollten auch der Sicherheitspakt und die Schiedsgerichtsverträge,
wenn ſie bis dahin abgeſchloſſen ſeien, automatiſch in Kraft
treten. Die ſchwierigſte Frage um die ſich die geſamten Ver
handlungen augenblicklich drehten, ſei die Frage der automa
tiſchen Sanktionen gegen Deutſchland. England
wolle nicht durch die bloße Feſtſtellung der franzöſiſchen Regie
rung, daß eine feindſelige Haltung und nach Artikel 44 ein
Kriegsgrund vorliege, in einen Konflikt hineingezogen werden.
Ein Kompromiß ſei in der Form wahrſcheinlich, daß nach An-
deutungen Chamberlains die engliſche Debatte in Kraft trete,
wenn beide Länder von Fall zu Fall gemeinſam entſchieden,
ob ſich Deutſchland eine feindſelige Handlung habe zuſchulden
kommen laſſen. Einem Schiedsſpruch würden die weniger
flagranten Verfehlungen Deutſchlands unterbreitet, über die die
377 Regierungen verſchiedener Meinung ſein
önnten.

Nach einer Darſtellung der HavasAgentur beſteht der ge
plante Kompromiß darin, daß Frankreich in einer Reihe
beſtimmter Fälle, die als Kriegsgrund betrachtet werden können,
direkt vorgehe, wobei zwiſchen den Grenzverletzungen und
den Verletzungen der entmilitariſierten Zone ein Unterſchied
gemacht werde. Ungeklärt ſei noch die Frage der Garan-
tierung der Schiedsgerichtsverträge durch
Frankreich. Auf franzöſiſcher Seite ſchernt man bereits
England in dieſer Frage enkgegenzukommen.

Chamberlain prüft die Briand-
Emtwürfe

London, 12. Auguſt.
(Eigen r Drahtbericht.)

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt, iſt der franzöſiſche Antwortentwurf geſtern
Punkt für Punkt —urchberaten worden. Die Schieds-
gerichtsverträge Deutſchlands und ſeiner öſtlichen Nachbarn und
die Sanktionsfrage ſeiert nur oberflächlich berührt worden, weil ſie

entweder auf einer Vorkonferen z zwiſchen dem deutſchen und
den alliierten Miniſtern oder auf einer internationalen
Konferen z, die nach der Völkerbundsverſammlung ſtattfinden
wird, erörtert werden ſollen. Der Paktentwurf, den Briand
Chamberlain unterbreitet habe, beſtehe aus dem Rheinlandpakt
und verſchiedenen Schiedsgerichtsverträgen. Der Rheinlandpakt
enthalte einen großen Teil des urſprünglichen Entwurfs von Sir
Cecil Hurſt. Die franzöſiſche Umarbeitung habe allerdings große
Aenderungen gebracht. Dem franzöſiſchen Entwurf liege der bel
giſche Neutralitätsvertrag vom Jahre 1830 zugrunde. Heute
werde darüber entſchieden vb die franzöſiſche Antwort einen
Vorſchlag für die baldige Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen
und den alliierten Miniſtern enthalten ſolle, ober ob es der
deutſchen Regierung überlaſſen bleibe, einen ſolchen
Vorſchlag vorzubringen. Die Franzpvſen ſcheinen offen
bar letzteres vorzuziehen.

Spendet für die vertriebenen
Gptanten!

Mit brutaler Grauſamkeit verfolgt eStaat die treu zum alten Vaterlande haltenden Ei r
Deutſchland durch den Vertrag von Verſailles geraubten deut
ſchen Oſtprovinzen. Viele Tauſende deutſcher Männer und
Frauen, Greiſe und Kinder, Kranke und Schwache ſind jetzt
durch die polniſche Regierung erbarmungslos von Hars
und Hof vertrieben, nur um ihrer Treue zum Deutſchtum
willen. Jn überſtürzter Eile wurden ſie von den t
Polen gezwungen, Hab und Gut zu verſchleudern, das oft
Erbe und die Frucht jahrzehntelanger, mühſeliger Arbeit war.
Jhre Wohnſtätten wurden beſchlagnahmt und enteignet.
völlig aller Mittel beraubt, treffen ſie in Deutſchland ein.

Pflicht des ganzen deutſchen Volkes iſt es,
dieſen unſeren Volksgenoſſen zu helfen, der Kriegsnot, die jetzt
polniſche Brutalität über ſie gebracht hat, zu ſteuern.

Unſer Ruf um Hilfe ergeht deshalb an alle deutſchen
Volksgenoſſen

Nehmt euch eurer deutſchen von den Polen vertriebenen
Landslenute an! Nehmt ſie in eure Betriebe auf! Gebt ihnen
Unterkunft! Gebt ihnen die Möglichkeit, im alten Vaterlande
wieder feſten Fuß zu faſſen!

Spendet Nahrungsmittel! Gebt Geld!
Doch ſchnellſte Hilfe tut not, zu plötzkich iſt Elend

Jammer und Verzweiflung über unſere Landsleute gekommen
e n der Ruf an alle deutſchen Volks

genofſen:
Gebt Spenden! Gebt reichlich, jeder nach ſeinen Kräftenl

Gebt ſchnell, doppelt hilft, wer ſchnell hilft!
Auch die geringſte Gabe wird gern entgegengenommen!
Spenden aller Art, auch in kleinſten Mengen, beſonders

Geld, Unterkunftsadreſſen, nicht verderbliche Nahrungsmittel
(z. B. Getreide und Hülſenfrüchte) auch in kleinſten Poſtpaketen.

bitten wir zu ſenden an die Lagerdirektion
Flüchtlingslagers in Schneidemühl.

Die Deutſchnationale Volkspartei.
(gez.) D. Wincklerx.

Vorſitzender.

Der Kommunismus rührt ſich in Polen
Warſchau, 12. Auguſt.

Geſtern ham es in verſchiedenen Städten Polens zu ſchweren
S ehe e zwiſchen Kommuniſten und der Pokigei.

n verſchiedenen Ortſchaften wurden auf der Straße kommu
niſtiſche Flugblätter verteilt. Jn einigen Dörfern im Kreiſe
Lodz hißten die Bauern rote Fahnen, wogegen die Polize
ſofort einſchritt und ſie mit Gewalt entfernte. Bei Bialoſto!
wurden geſtern 120 Perſonen wegen kommuniſtiſcher Um
triebe verhaftet.

Im polniſchen Gefängnis von L uck brach geſtern ein Auf
ſtand aus. Etwa 150 inhaftierte Kommuniſten und Ukrainer
entwaffneten die Wache und verletzten einige Wärter. Es mußte
Militär herbeigerufen werden. Ein Häſtling wurde getötet
140 Häftlinge konnten wieder eingefangen werden. Neun ſind
verſchwunden.
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Volkswirtschaft)icher Teil der „Halieschen Zeitung
mr teigende Umſä ielt hat. Andererſeits hab dasuſammenbruch der Privatwirtſchaft? eigene m e ehe eeerieg Wochenſchau vom Weltgetreidemarkt

zngelnde Betriebsmittel der Wirtſchaft. Steuerüberſchüſſe Steuerzahlungen und ſoziale Laſten erhöht. Das Exportgeſchäft Nachdem im Getreidehandel in der letzten Zeit eine gewiſſe
des Staates. 2 J Engroshandel ſei in fortlaufender Entwicklung e Stagnation eingetreten war, ſcheint nunmehr eine Aende-

Während die Privatwirtſchaft zur Zeit an Kapitalneu- und die einzelnen Fabrikationsunternehmen arbeiten teilweiſe rung eintreten zu wollen. Die Ernte des letzen Jahresgung nicht denken kann, v ſie Mit n die recht gut. Jn Halle a. S. habe die Geſellſchaft zu einem un konnte in Menge wie auch in Güte nur wenig zufriedenſtellen.
ichen Betriebsmittel genug zu tun hat, während die privaten gewöhnlich günſtigen Preiſe r gekauft. Wenn im Geſchäft von 1924/25 eine gewiſſe Materialknappheit
dgeber, die Großbanken, im Monat Mai und Juni ihre gelegt im neuen Geſchäftsjahr ein günſtiges Reſultat zu er ſo e t noch die teilweiſe geringe W dat
e nicht nur vergrößern, ſondern abbauen mußten, weiſt sielen, wie die Preiſe, die vom Erzeuger gefordert wurden, das Geſchäftren iſche en die Bank des Thüringer Gasgeſellſchaft A.G., Leipzig. Der Direktor der ſehr, ſo daß die Mehrzahl der Kaufleute zu keinem günſtigen
gates, in derſelben Zeit einen dreimal ſo großen Geſellſchaft, Karl Weſtphal, iſt in den Aufſichtsrat der An na Geſchäftserträgnis kommen konnte.

werk Chamotte- und Tonwarenfabrik A.-G. vorm. 2eldaufluß auf. J. R. Geith, Oeslau bei Koburg, eingetreten. Die Thüringer Die diesjährige Ernte wird ſehr große Mengen an
Dieſer Zuſtand gibt zu denken, denn der große Geldbeſtand igls, den Markt bringen, deren Verwertung nicht leicht ſein wird.n nur aus einem Ueberfluß von Steuergeldern d n Wer Dateeſenge teien W d Trotzdem die Beſtände im Handel wie bei den Mühlen ziemlich

zühren. Gewiß tritt die Seehandlung mit dieſen Ueber Pm. Aktien erworben. Nachdem ſie ihren Aktienbeſitz in den geräumt ſind, iſt es ſehr die Frage ob die Kaufleute und die
üſen zum Teil als Kreditgeber auf, um der ſich in Geldnöten letzten Jahren erhöht hat, hat ſie jetzt ſowohl als Großabnehmer getreideverarbeitende Induſtrie wieder Vorräte in dem Um-jndenden Induſtrie zu helfen, aber dies iſt natürlich kein als auch als Grete einen Sitz im Aufſichtsrat er fange, wie es früher als ſelbſtverſtändlich galt, auf Lager

9 e J iſt h n t die halten. S e re den artig h iſt Seewart er Bevölkerung und die Neubildung vor uſtrie ni r zu erreichen und die Di erung der Wechſel, diel r. n Berliner Devisenkurse See e e e e rez öffentlichen Mittel eine Ungleichmäßigkeit auf Berlin, 21. August. Wie Deutſchland, ſo befinden ſich auch die anderen
n Geldmarkt bemerkbar macht, ſodaß ſpeziell die mitt- Geld Brief Geld Brief europäiſchen Länder augenblicklich im Uebergang vonen und kleineren Wirtſchaftsunternehmungen bei der Kredit Buen. Aires 1693 1,697 Jugoslavien 7517 der alten zur neuen Ernte. Zum größten Teil hat man die
währung von Seiten der Staatsbank faſt völlig ausfallen. Die W entin. 1.72 i en 26 7 Erntearbeiten noch nicht beendigt. Während in den ſüdlicheren
uerüberſpannung führt zu dem widerſinnigen Zuſtand, daß Iondon 20378 20430 Paris 1962 1966 Gegenden die Druſcharbeiten flotter vorangehen, ſind in Mittel

z Staat die vereinnahmten Steuern gegen Zinſen leihweiſe Newyork 4,195 4.196 Prag, 100 K. 12.2 12,46 und Nordeuropa die Landwirte noch zu ſehr mit der Ein
nen gibt, die die Steuern aufgebracht haben. Rio de Jan. 0,502 0,504 Schweiz 81,4: 81,67 bringung der Ernte beſchäftigt, um bereits jetzt den Bedarf in

Beſonders macht ſich der Umfang der aufgeſpeicherten ſtaat Amsterdam 168,76 169,18 Bulgarien 3,03 3,04 größerem Maße zu verſorgen. Der Verſuch eines Vorſtoßes der
hen Ueberſchüſſe bei ganz großen Stützungsaktionen, wie im Brüsesel 18,.3 18 Spanien 6038 60,54 amerikaniſchen Hauſſe- Spekulation wird aufl Stinnes und bei Kreditgewährung großen Stils wie bei 2577 2557 r u ite5, dem Weltmarkt nicht ohne Einfluß bleiben, zumal die Konſum
upp uſw. bemerkbar. Hier ging die Geldflüſſigkeit ſogar ſo n 10877 10581 Oboterr. ahgest. 5005 5619 länder mit einer reichen Ernte noch nicht gänzlich auf ihre

daß der Fiskus als Käufer für die dringlich ab- Italien 15.13 15.17 Athen 654 6566 eigenen Zufuhren rechnen können. Jn Chicago erfuhren die

endet

genen

werer t di nenände enden Objekte des Stinnes-Konzerns auftrat wie die Be Buenos Aires, London, Newvork, Japan, Rio de Janeiro Preiſe eine Befeſtigung um 12 bis 15 Cents pro Buſſel,iaegte gung an den RheiniſchWeſtfäliſchen r tkür 1 Minueit. Budapest tüur 100 000 inetfen Alle übrigen dagegen ſcheinen r die kanadiſche Ernte die guten Erwar-
Erwerbung der Ländereien in Oſtpreußen gezeigt hat. p tür 100 Einheiten. tungen nicht in Erfüllung gehen zu wollen. Man erwartet hier

h für die ausgebotenen Betriebe im Moment vielleicht de keine große Veränderung gegenüber den Schätzungen im Juli.berg derer r werde t muß re Behmes T dex Berliner Börſe. Jn den Vereinigten Staagten, wie auch in Kanada,
mit eng deren Mitglieder der Induſtrie doch naheſtehen, eine Die letzttägige ſchwache Verfaſſung der Vörſe ſetzte ſich fort. hört ger n wig h S
Mit illige Soßialiſierung der privatwirtſchaftlich geleiteten Jhren Ausgangspunkt nahm dieſe einreißende Verflauung vom W r ſind auch die Druſchergebniſſe in amerikaniſchem
Mit iebe anſtrebt. Denn wenn man auf der einen Seite die Montanaktienmarkt, wo anſcheinend namentlich in Phönix- interweizen, ſoweit bisher zu erkennen iſt, beſſer, als man

spreis i der Induſtrie und auf der anderen den immer mehr ein Aktien Baiſſe Vorſtöße unternommen wurden. Da ferner mere h hat mir der r
dieſem glichen Einfluß des Siaates ſieht, könnte man zu dieſer An Gerüchte über neue beabſichtigte Liquidationen in der Ber e auf ſchiwimmende bzw. ſchnell abzuladende Ware zuge

In me verleitet werden. a Bankwelt im Umlauf waren, und die letzten r r eher Se erung Markt erfuhren eine
jak Der Grund für die übermäßigen Steuern wird gewöhnlich onatsberichte der Schwerinduſtrie keine nennenswerte Beſſe- 5 eb rhätt- z Auch der Ko ne b ell erreichbaren Weizenhende Reparationsverpflichtungen entſchuldigt. Wie bekannt. rung des Eeſchäfts verzeichnen konnte ſich keine Gegengruppe en Huhegtiffen ee in Mittel Gltha ran ſah e den

hen dieſe aber in der Hauptſache erſt im Jahre 1927 in Kraft, gegen die Baiſſiers bilden. Schließlich verſtimmte auch noch n pnd ſo rn es ſich 55 ver m We J e parka e die Vermutung, daß die Aufnahme des Terminhandels mög- r r v Meye Wehr di v Ausſchlag Her
n S er KrNindeft nangeöracht, einer Wiriſchat üichegzerſe grneirt Kinaigs geſehen werden ſoll n wiederum ſ afen Die euſſhe. Ausfuhrbehöree hat nah Wnglatt und
in zwei Jahren die hohen Reparationen zum größten Teil m. heimiſchen Anleihemarkt wurden wiederum Frankreich auf Auguſtabladung größere Mengen abgeſetzt. Es

Perner
langes
ereins
ſie esg fbringen ſoll, die Mittel entziehen, die ſie zur Aufrecht- neue Tiefkurſe erreicht. Die Kriegsanleihe ging anfangs rh e Pultung ihrer Betriebe bracht I iſt abſolut unzulänglich, mit 0,140 um, die Schutzgebietsanleihe ſtellte ſich auf 2,5725. e See daß yr der ruſſiſchen ten r
ſchenes nun Kirgtriſtige Kredite, die natürlich auch nur einigen Demgegenüber kam dem Markt die anhaltende leichte Verfaſ- größere Anzahlungen zu erhalten, um teil

weiſe Geld für die anzukaufenden Getreidemengen in die Handr igen gewährt werden, den Gedmarkt künſtlich verflüſſigen ſung am Geldemmarkt wenig zugute. Ser d in immer kürzer werdenden Abſtänden ſchwere Kriſen Her Der Satz für tägliches Geld betrug 836 bis 935 Prog.; 7u ren und andernteils finanziellen Bedürfniſſen gerecht

2 e n 3 1n in rufen. Eine Beſeitigung der unhaltbaren Zuſtände in der für Monatsgeld 108 bis 1138 Prozent. Was Deutſchland anbelangt, ſo konnte Mittel
wuſtrie kann nur dadurch herbeigeführt werden, daß man die Matt lagen ſchließlich am Kolonialmarkt Südſee- zeuerſchraube lockert und die Wirtſchaft erſt einmal Phosphate, die mit 85 angeboten wurden. deutſchland, das früher zeitweiſe als Hauptkäufer aufichen

iert. z. trat, in ſeinen Geboten mit den Preiſen nicht immer Schrittn holen läßt, bevor ſie den Verpflichtungen nachkomme, die Am Deviſenmarkt traten heute einige kleine Kurs mit t immer Schriaften den Alliierten gegenüber infolge des Dawes Abkommens ein veränderungen ein. Während nordiſche Währungen leicht feſt i Jn W dar t r a wurde verhältnismäßig viel
ampf en mußte. lagen, neigken die Wechſelkurſe London Mailand, LondonParis e n W 6 an der Küſte aufgenommen. In Oſteutſch Das Ausland beobachtet dieſe Vorgänge mit Aufmerkſam- und ferner London- Amſterdam zur Schtwäche. Die Reichsmark e m d W ö' n ine z Gang ge

t wie man daraus erſieht, daß ihm die Bürgſchaft der wurde gegen Mittag mit 20,40 in London, mit 5,09 in Paris n, r in R Mei ſich eine gewiſſe Verknappung e
munen und der öffentlichen Jnſtitute bei zu gewähren und mit 59,22 in Amſterdam genannt. lommen de Mais konnte ein rechtes Geſchäft nich

tettin Krediten willkommener iſt, als die Privatwirtſchaft. Jmmer Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe wurden ſeitens eines aufkommen, doch iſt die Tendenz hier weiter feſt.
esfeſtes r muß die geldbedürftige Induſtrie ihre Anleihen im In hieſigen Vankhauſes am Montanagaktienmarkt Beträge
e bei U unterzubringen ſuchen, da das Ausland die Rentabilität aufgenommen, die zu einer Erholung der Kurſe des Ge Handel und Gewerbe im Juli. Nach den Berichten der Preußi
cken iden hohen Steuern nicht nachprüfen kann. Zu welchen Folgen bietes führten und im Zuſammenhang damit, auch für die ſchen Jnduſtrie- und Handelskammern iſt eine Beſſerung der

488 z führt. ſehen wir am beſten bei den Geſellſchaften ſerbſt, übrigen Märkte eine Beſſerung der Stimmung ergab. allgemeinen Wirtſchaftslage im Monat Juli nicht
en c e ihre Betriebe nicht mehr aufrechtzuerhalten vermögen und Im einzelnen lagen Montangaktien urſprünglich um 2 Proz. eingetreten. Die Abſatzkriſe hat ſich eher noch ver
e dor I er Geldknappheit glatt zu Grunde gehen müſſen, wenn nicht niedriger, ebenſo Anleihewerte und Elektroaktien. Später wur ſchärft und weitere Zweige der Wirtſchaft erfaßt. Eine Be

de re e ez ind. skonnie Erfolgen die erforderlichen Schritte Lockerung der Wein e nene eeliner Sandeeanem W Wangr- Steindruckgewerbe, in einzelnen Teilen der Textilinduſtrie und in
Hun- aube und Ermäßigung der ſozialen Laſten nicht h ca 7 n der Brauinduſtric. Die Gründe für die zunehmenden Abſatz-kfurter euerſchr nd gung d Aktien Auslandsrenten geringfügig gedrückt. chwierigtei d Kpitarm in der allernächſten Zeit, ſo c die Folgen für die ge W r ten eys en r allem in dem t rer p

4 i i eſehen, der ei mmer enKilx e t r e an den Von der Berliner Vörſe. Am Mittwoch, den 12. Auguſt, ſoll 3 a n gen gang zur Falge hat Welter wir der inner
an. Mutſchen Börſen zu Veginn dieſer Woche ſprechen eine deutliche verſucht werden, eine Notiz für die Aktien der Aachen Maſt- deutſche Markt vielfach durch die noch immer nicht abſchließend
ahren: Wnache und ſollten denen, die es angeht, ein Menetekel ſein richer EGiſenbahngeſellſchaft feſtzuſtellen, nachdem die herbeigeführte Klärung der Steuer und Zollgeſetzgebung beein
r: Be Notierung dieſes Papieres zwei Jahre lang unterbleiben mußte. frächtigt.l 129 änders Frankfurter Abendbörſe. Auch die geſtrige Abendbörſe ſtand Mundlos A.-G., Magdeburg. Jn der Bilangzſitzung. des Auf az. forderung zur Beſtellung eine Treuhän für unter dem Zeichen der Abgabeneigung. Bei luſtloſem ſichtsrates wurde für das We uſege Geſhatteſche a S e
imnburg FFtadt- und Kommunal Anleihen bis zum 15. Auguſt. Geſchäft ſetzten ſich die Rückgättge auf faſt allen Gebieten dende von 8 Prozent beſchloſſen. Der Abſatz der Mundlos

w. haben die hieſi- fort. Die ſtärkſten Verluſte wies der Montanmarkt auf, dann Nähmaſchine iſt befriedigend.S erf n n r e Je folgten chemiſche Werte, Bankaktien waren gehalten, am Renten
ahrt R Auguſt die erforderliche Anmeldung wegen Beſtellung eines markt zeigte die Kriegsanleihe ebenfalls „eine nach unten ge- Konku richtsabend der eltre Jerhriete iſt, ſoweit h di G Wer die richtete Tendenz, ſie ſchloß 0,1475 Brief, r re rruntzs aus Werner cht
nit der neſcheinbogen bei den Banken in Verwahrung be 2800. Der Schlußz der Abendbörſe war ſchwach. 5prozentige ezirken Jena und Uaumburg.

Aus Pinden. Die Anmeldungen geſchehen in einem ſolchen Aus Reichsanleihe 0,155, Schutzgebietsanleihe 2,675. (Avkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; S
i Sieg Pußße, daß wohl ſämtliche Stadt Anleihen und Kommunal-An- Magdeburger Börſe vom 12. Auguſt Prft. Prüfungstermin; Off A. Offener Arreſt mit An l
ibriten Fhen damit inbegriffen ſind und ſich ſomit die Anmeldung meldefriſt; Glv. Gläubigerverſammlung; VerglT. Ver lfah t cie gie ärtt 22 10 8 u. ſo. gleichstermin.)leichzeitig wird uns mitgeteilt, da ie württem- dbr. 42 7.78) Z, Zuderwertanl. Den Jena.gegen ergiſche und braunſchweigiſche Regierung von 533. W Tr 35 So ſche zulerb. Berlin 9 75 Arnſtadt: O u. Co, G b. H. iehauſen, Off A.

h aus einen Treuhänder beſtellt hat, ſo daß für dieſe Anleihen Wein Ware e T.io und Uf 26. 3. Prft 9. e r r Semelhenet,
w Anmeldung nicht in Frage kommt. Wagdeb. Feuer Veri i GSreiotgtehr. o 82.40 A--G., Off A. und Af. 9. 9., Glv. 26. 8., Prft. 28. 9. Sattlereutſche Magdeb. m 4. 65. T meiſter J. Beck, Unterhain, Kv. mangels Maſſe eingeſtellt.rch die Zum Zlotyſturz. Wie wir erfahren, hat im Laufe des Ragder a n. Mansjfeld z SKiiſe Peiſt verw. gew. Wolf, geb. Herre, dgl. Fabrikant

anno MPimnlags der Aufſichtsrat der Bank Polſki in Warſchau Be Maſch. Buan W b F0 r v s Friedrich Langenhan, Kv. eingeſtellt.eſamt Rungen abgehalten. Gegenſtand dieſer Beſprechungen bildeten R. Wolf W öns n inkelhauſen 7 4 Apolda: ufmann Alfred Bau rreviſor Alb.liegern irrt Grade Motorenw. Brünner mann, Büchetege e Kursſchwankungen de Zlothy. Der Premierminiſter Them, Fabe. Vidau 65,- 85 in. Halberſt. Jnd. HHelfensrieder, K-Verf. Baſel u. Rupf G. m. b. H., G.Aufſ.
rabſki hat in dieſer Angelegenheit im Finc.nzminiſterium Saccharin Fobrik ein gn e aufgehoben.t den höheren Veamten Beratungen abgehalten die noch nicht See rer atte Gera: Karl Erdmann K.Verf. aufgehoben. Kfm. Joh.

tsfahrt P det worden ſind. Außerdem hat der Premierminiſter mit Mauls Kakao 9580 Setreidekreditbanz 765 70 Fuchs, Off A. und Af. 18. 8., Glv. 29. 8., Prft. 8. 9. Selma
ten in Vertretern aller Jnduſtriegattungen über deren Mitarbeit Dretrich Rohrleitna 040] ButowGera, G.-Aufſ. aufgehoben.
en ſi n Du zur ev s 45 e Sie a S Produkte. a n im. Vglter e e ää Zuſgehobenohen. Jm Laufe des ittw wird eine Sitzung Weizen 12—-12,10, Kfm. Willy Niemand, Glv. u rft. 25. 8., Af. 15. 8. Schuhn nach niſterrates ſtatkien der weitere Verfügungen zur Sta l 480 r en Wrenrgeye la 1625, handlg. Theo Hellwege Af. 15. 8., Glv. und Prft. 25. 8.
tſch ſierung des Zloty-Kurſes treffen ſoll. ruhig; Wintergerſte 10--10,20 ſtetig; Hafer 11,50--12, ſtill; Kaltennordheim: Maurermſtr. Joh. Wilh. Dittmar, Off A.

Eng Teilſtreik in der chemiſchen Jnduſtrie. Seit Ende der ver- je 10,70, ſtetig; Viktorigerbſen 16,50—17, ſtetig. (Alles und Af. 17. 8, W. und Prft. 26. 8.
utſchen Pgenen Woche ſind in den Chemiſchen Fabriken E. Schering e Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station ThalHeiligenſtein: Max Baumgarten jum, G.-Aufſ. be
ſonen S und Riedel in Vritz infolge von Lohnſtreitigkeiten Teil e Ladungen von 300 Zentnern Weigenkleie 7720, vuhig; endet.
Nulag, e ausgebrochen, an denen etwa r203. er r Roggenkleie 6,90--7,10, ruhig. (50 Kilogramm ab Verladeſtation.) Naumburg.
v deren r r e gke en ne W ſea Worden Breslauer Produktenbericht vom 11. Auguſt. An der geſtri Halle a. S.: Kfm. Eduard Mohr, Schlußtermin 25. 8.

Per s ie Schlichtungsinſtanz angerufe R g. gen Produktenbörſe war bei ſchwachem Angebot die Geſchäfts Halberſtadt: Bäckermſtr. Willi Raſche, Af. 21. 8., Glv. und
r an dett Marie a u 5 t S I r kätigkeit gering und die ruhige Stimmung hatte weiter Beſtand. Prft. 2. 9.
ind 19 rer r für 1924 und ſepte die Vrrteilveng dere Brotgetreide blieb knapp angeboten und trat für Weizen und Hettſtedt: Eink.Genoſſenſchaft f. d. Bäckerhandwerk, e. G.Räder zufl0 Prozent feſt. Als neues Mitglied wurde Bankdirektor Roggen keine Preisveränderung ein. Wintergerſte in brauch m. b. H., i. L., Af. 7. 9., Glv. 15. 8., Prft. 26. 9.

Julius O heim er von der Darmſtädter und Natio-utſchen wlbant ppenh em barer und trockener Ware wenig vorhanden und höher bezahlt. Nordhauſen: GermanigWerk, Joſ. Münch u. Eo., G.-Auff.ut getr die dege. Ra v eben Hafer ohne Aenderung. Wicken und Lupinen neu gefragt. Mehl angeordnet. Sophi Leſſer, G.Aufſ. angeordnet.
t en Millionen Rin. Die neuen Aktien ſind ab 1. Auguſt defeſtigt. Zuger 2 W utomobilzentrale Frang Kindermann, Thale,

125 gewi igt. Di ahme ſoll nicht unter 106,5 W.Saiſon cgent hie Be Ware ment ſollen 4 Mil- Magdeburg, 12. Auguſt. Prompt Auguſt 23; Tendenz Schönebeck a. E.: Gr. Salzer Teigwarenfabrik. G. m. b. H.,
7 n honen der neuen Aktien dazu dienen, eine Auslandsan- ſbetig. Terminpreiſe ohne Sack. Auguſt 15,80 15,50; Sep Af. 15. 8., Wt. und Prft. 22. 8., Off A. 22. 8., Af. 15. 8.

len eihe aufzunehmen, während die übrigen 4 Millionen von Aktio- tember 16—-15,85; Oktober 15,75--15, November 15,55 bis Weißenfels: Schuhfabr. Friedr. Fugmann, G.-Aufſ. an
gegen ren, die der Verwaltung naheſtehen, übernommen werden. Vom 15,45; Dezember 15,65--15,55; Oktober Dezember 15,65--15.55; geordnet. Kfm. Karl Hoos, Schlußtermin 20. 8.

orſtand wurde darauf hingewieſen, daß die Geſellſchaft von Be Januar März 15,90—45.80o; März 16—15,90; Tendenz Sittenberg: Kfm. Frd. Koch, Af. 81. 8. Kfm. Karlde nene G eehe, en 3 Zebühar b 31. Junt, ſchwacher. Zrant. 2 Frft o. 5
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Nächſte Dampferabfahrten der Hugo- Stinnes Linien.
Südamerika. Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D.
„Ludendorff“ am 8. Auguſt. Santos: D. „Uruguay“, am
22. Auguſt. Vigo, Leixoes, Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“ am 28. Auguſt.
Natal, Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro: D. „Ernſt Hugo
Stinnes“ am 5. September. Corung, Villagarcia, Vigo,
Leixoes, Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro, Santos, Monke-
video, Buenos Aires: D. „General Belgrano“ am 10. September.

Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D. „Tirpitz“ am 25. Sep-
tember. Coruna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Ma-
deira, Rio de Janeiro, Sontos, Montevideo, Buenos Aires:
D. „Artus“ am 15. Oktober. Hamburg Cub a. Havana,
Cardenas, Jſabella de Sagua, Caibarien, Puerto Tarafa, Nue-
vitas: D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 17. Auguſt. Havana,
Mantanzas, Cienfuegos: D. „Mexiko“ am 20. September.
Havana, Cardenas, Jſabella de Sagug, Caibarien, Puerto
Tarafa, Nuevitas: D. „Cuba“ 20. Oktober. Oſtaſien
Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach Singapore, Hong-
kong, Shanghai, Kobe, Yokohama, Tientſin (Taku Reede), Dairen,
Tſingtau und anderen Häfen. D. „Carl Legien“ am 15. Au-
guſt. D. „Adolf v. Baehern“ am 12. September. D. „Emil
Kirdorf“ am 10. Oktober.

Kartoffeln.

(Bericht der Firma Schiftan, Breslau.)
Die reichlichen Niederſchläge, die in der Berichtswoche faſt in

allen Teilen des deutſchen Oſtens niedergegangen, waren für
die Entwicklung der Kartoffelknollen förderlich, ſo daß die
Ausſichten für die Herbſtkartoffelernte, ſich, ſoweit man ſich heute
ein Bild machen kann, mit Wahrſcheinlichkeit als durchaus
günſtig bezeichnen laſſen. Der Markt in Frühkartoffeln
zeigte weiterhin eine abwärt s gerichtete Tendenz. Wenn ſich
die Marktlage auch jetzt noch nicht überſehen läßt, zumal die Ab-
lieferung der Kartoffeln, infolge der in den meiſten Gegenden
noch nicht beendeten Getreideernte, unregelmäßig ſind, machte
ſich doch in der Berichtswoche eine deutliche Rückwärts-
bewegung der Preiſe bemerkbar. Das Angebot ungariſcher
Kartoffeln, die jetzt faſt ausſchließlich nach Oeſterreich und der
Schweig exportiert werden, hat vollkommen aufgehört. Hol
ländiſche Frühkartoffeln können mit den Preiſen, die für deutſche
Frühkartoffeln gefordert werden, nicht mehr in Wettbewerb
kreten. Die Käufer zeigen im allgemeinen Zurückhaltung, wäh-
rend die Verkäufer ſchon mit Rückſicht auf ihren Geldbedarf Ver
kaufsneigung haben. Die Preiſe gingen zum Teil erheblich zurück.
Breslauer amtliche Notierung: 2,10 M. per Zentner

Unpolitiſche Kleinigkeiten
Große Mädchennachfrage in England

In England herrſcht augenblicklich eine große Nachfrage
nach kleinen Mädchen. Kleine Mädchen ſind, wie das auch ſonſt
der Fall zu ſein pflegt, beliebter als kleine Jungens. Die
kinderloſen Ehepare, die ein Baby adoptieren wollen, verlangen
faſt immer ein Mädchen. Die Nachfrage nach ſolch kleinen
Mädchen iſt ſo groß geworden, daß das Jnſtitut in London, das
ſich mit der Fürſorge für die Kleinen befaßt, bevor ſie adoptiert
werden, bei weitem nicht alle Wünſche befriedigen kann. Wie
der Sekretär des Jnſtitutes mitteilte, könnten ſofort 1000 kleine
Mädchen untergebracht werden, wenn man ſie nur zur Ver-
fügung hätte.

Nur ab und zu werden Jungens verlangt. Das iſt faſt
immer ein beſonderer Fall. So iſt neulich einem dreijährigen
Jungen das Glück zuteil geworden, von einem amerikaniſchen
Millionär und deſſen Frau adoptiert zu werden. Die beiden
hatten bereits drei Töchter, aber wünſchten durchaus einen
männlichen Erben, der ſpäter das Geſchäft des Vaters weiter
führen kann. Sie waren nur aus dem Grunde von Amerika
nach England gekommen, um ſich in dem BabyJnſtitut einen
männlichen Erben auszuſuchen.

Unter den Babies, die im Laufe des Monats Juni adoptiert
wurden, befanden ſich ein Junge von 10 Tagen und ein Mäd-
chen von drei Monaten, die durch ihre Mutter in der Kinder-
Abteilung der Reichs- Ausſtellung in Wembley abgegeben und
nicht wieder abgeholt waren.

50 Jahre Hermannsdenkmal.

rer r r r
t

Am 16. Auguſt 1925 ſind 50 Jahre ſeit jenem denkwürdigen Tage
vergangen, an dem auf der Gotenburg im Teutoburger Walde
oberhalb Detmolds das mächtige Standbild Hermanns, des Be-

jfreiers der Deutſchen von römiſcher Knechtſchaft, enthüllt wurde.
Ernſt von Bandel hat dies erſte deutſche Nationaldenkmal in
jahrzehntelanger Arbeit allen Widrigkeiten zum Trotz geſchaffen.
Jn Gegenwart Kaiſer Wilhelms I. und vieler deutſcher Bundes-
fürſten vollzog ſich am 5. Jahrestage der Schlacht bei Mars-la-
Tour die Uebergabe des gewaltigen Standbildes
an das deutſche Volk. Seit jenem Tage ragt das rieſige
Schwert in der Fauſt des ehernen Helden hoch über die Wipfel
der Tannen im Teutoburger Walde, ein ſtummes Mahnzeichen
an alle Deutſchen. Deutſchlands Einigkeit meine Stärke,
Deutſchlands Stärke meine Macht!“ ſteht in leuchtenden Gold-

buchſtaben auf dieſem Schlachtſchwert geſchrieben.

r d èg” r S J
Die hübſchen Sittenpoliziſtinnen von Vew York

Amerika hat ſo ſeine beſonderen Methoden zur Förderung
der öffentlichen Sittlichkeit. Man darf in Amerika keine Frau
auf der Straße anſprechen. Tat man es doch, ſo ſetzt man ſich
der Gefahr aus, vom nächſten Schutzmann arretiert zu werden.

Nun hat kürzlich die Polizei in Waſhington eine ganze An
zahl weiblicher Agenten angeſtellt, deren Hauptaufgabe es war,
auf der Straße nach dem Rechten zu ſehen und ein beſonderes
Auge auf die Männer zu haben, die Frauen anſprechen. Die
weiblichen Poliziſten, die man anſtellte, waren beſonders
hübſch. Sie trugen keine Uniform, ſondern kleideten ſich wie
andere Frauen auch. Kleideten ſich beſonders elegant,
denn ihr Zweck war es ja, „Aufmerkſamkeit“ zu erregen, was
ihnen auch in überraſchendem Maße gelang. Niemand merkte
ihnen ihren eigentlichen Beruf an. Und jeder Herr näherte ſich
ihr vertrauensvoll u. ahnungslos. Kaum aber war er ein paar
Schritte mit ihr gegangen und war gerade dabei, ihr ſein liebes,
volles Herz auszuſchütten, da zog die lockende Schöne die ominöſe
Blechmarke hervor, legitimierte ſich als Hüterin der öffentlichen
Sittlichkeit und forderte den feurigen Liebhaber auf, mit nach
dem nächſten Polizeibüro zu kommen.

Jetzt hat das Gericht in Waſhington dieſem Unfug ein Ende
gemacht. Es hat erklärt, daß es nicht gut angängig ſei, ſich als
Polizeiagentin auf der Straße wie eine Demimondaine zu be-
nehmen, die Herren anzulocken und ſie dann für verhaftet zu
erklären, weil ſie ihnen „läſtig gefallen ſeien“. Es ſei kein
Kunſtſtück, auf dieſe Weiſe der Polizei Miſſetäter zuzuführen.
Man hat deshalb die geheimen Sittenpoliziſtinnen wieder ab-
geſchafft. Und die Herrenwelt von Waſhington atmet er-
leichtert auf. Und die Damenwelt auch. Es iſt ſchließlich nicht
angenehm, von den Herren immer daraufhin gemuſtert zu
werden, ob man nicht doch vielleicht eine verſteckte Poligei-
agentin iſt.

Die Ehegeſetze im alten Babylon
Das alte Babylon war eine Stadt, die nicht gerade in dem

Ruf einer beſonderen Solidität ſtand. Das wiſſen wir ſchon
aus der bibliſchen Geſchichte. Namentlich die alten Baby-
lonierinnen, oder vielmehr die fungen, müſſen es nicht wenig
arg getrieben haben. Deshalb hat ſich die babyloniſche Geſetz
gebung ihrer beſonders liebevoll angenommen. Wir erſehen das

aus einem intereſſanten Werk, welches der engliſche Altertums-
forſcher Sir Flinders Petri vor kurzem über die Stellung der

Frau bei den VBabyloniern und Aſſyriern veröffentlich hat. Die
Frauen von Babhylon müſſen demnach ſehr verſchwenderiſch ge-

weſen ſein, denn es war verboten, einer Frau Geld zu Leihen
Wenn ein Mann es dennoch tat, ſo wurde er hart beſtraft. Ma
warf ihn in den Fluß und überließ ihn ſo ſeinem Schichſa
Konnte er gut ſchwimmen und ſich wieder an das Ufer retten
dann durfte er zwar am Leben bleiben, man ſchnitt ihm her
zur Strafe das rechte Ohr ab.

Das Ohrenabſchneiden ſcheint überhaupt bei den Bahy
loniern eine beliebte Strafmethode geweſen zu ſein. Wenn eine
Frau einer anderen etwas ſtahl, das mehr wert war, als 5 Le
Manna, dann mußte der Mann den Schaden erſetzen. Dafü
aber hatte er das Recht, ſeiner diebiſchen Frau beide
Ohren abzuſchneiden. Nun mag es ja auch in Babhlo
Männer gegeben haben, die über einen gewiſſen Schönheitsſin
verfügten und die es vorzogen, ihrer Frau, auch wenn ſie ge
ſtohlen hatte, lieber nicht die Ohren abzuſchneiden. Aber aug
da hatte das Geſetz vorgeſorgt. Denn nun trat die beſtohlen
Frau in Aktion und ſchnitt der Diebin beide Ohren ab.

Untreue wurde natürlich beſonders hart beſtraft. Traf e
Mann ſeine Frau bei einem anderen, ſo hatte er das Rech
beide zu töten und ſich, je nach dem Grade ſeiner Empörung
eine beſonders grauſame Todesart auszuſuchen. Auch das
Küſſen war verboten. Wer eine fremde Frau küßte
dem wurde die Unterlippe abgeſchnitten, während die Frau das
Verbrechen des Küſſens wiederum mit dem Verluſt beider Ohrer
büßen mußte. Kein Mann durfte einer Frau die Hand reiche desondere
Tat er es dennoch, ſo büßte er dieſen Verſtoß gegen die gute m guten
Sitten mit dem Verluſt ſeines Fingers. ma iAuch für Eheſcheidungen gab es beſondere Vorſchriften. Das e Halle.

Recht, fich ſcheiden zu laſſen, hatte allerdings nur ros. ader Mann. Das Geſetz machte ihm das ſehr leicht. Man Ernstli.
konnte ſich ſchon ſcheiden laſſen, wenn die Frau beſonders
klatſchſüchtig oder geſchwätzig war. Die Frau wurde nagh
ausgeſprochener Scheidung gezwungen, Mann und Kinder
verlaſſen. Wenn ihr geſtattet wurde, im Hauſe zu bleiben, da
mußte ſie ſich der neuen Frau, die der Mann nahm, völhe
unterordnen, ſich gewiſſermaßen zur Sklavin der neuen Herri
degvadieren. Dasſelbe bittere Los traf die kranke Frau. Aus
wegen Krankheit der Frau konnte eine Ehe geſchieden werde

Sehr ſtreng waren die Vorſchriften bezüglich des Tragens
eines Schleiers. Nur die verheirateten Frauen durften einen
Schleier tragen. Sklavinnen und Konkubinen war es verboten
ſich jemals im Schleier zu zeigen. Eine Frauensperſon, die
einen Schleier trug, ohne das Recht dazu zu haben, wurde mi
50 Rutenſchlägen beſtraft. Jeder Mann, der eine Sklavin oder
Konkubine verſchleiert antraf und es verſäumte, Anzeige z
erſtatten, erhielt ebenfalls 50 Stockſchläge. Außerdem wurhe
ihm das linke Ohr abgeſchnitten und er für vier Wochen in
Gefängnis geſteckt. Wenn ein Mann eine Konkubine zu ſeiner
geſetzmäßigen Frau machte, empfing dieſe unter beſondere
Feierlichkeiten den Schleier. Jn Anweſenheit von ſechs Zeuge
umhüllte der Mann ihr Haupt mit dem Schleier und ſprac
dabei: „So, nun biſt du meine angetraute Frau“.

Das waren ſo babyloniſche Sitten aus dem Jahr 2000 v
Chriſtus. Man wird zugeben, daß wir in den 4900 Jahren, di
dazwiſchen liegen, doch ein erhebliches Stück weitergekomme
find. Wenn heute allen Frauen, die einen fremden Mann küſſe
oder aber noch ſchlimmer, die klatſchſüchtig ſind, die Ohren ab
geſchnitten werden ſollten es iſt nicht auszudenken!

Die Vaſe für 50 000 Dollar
Miß Blanche Cavitt iſt eine junge Dame, die verſchiedene

Vorzüge hat. Jhr größter Vorzug iſt aber ihre Na ſe. Nich
weil dieſe ſo beſonders ſchön iſt. Sie iſt ſogar etwas über das
normale Maß und die Länge und Breite geraten. Und doch i
dieſe Naſe Miß Cavitts ein und alles, iſt ſie um das kühne
Bild zu gebrauchen gewiſſermaßen ihr Augapfel.

verſteht das, wenn man weiß, daß Miß Blanche
„Riech- Sachverſtändige in einer großen Parfümeri
fabrik iſt. Sie iſt ſogar die erſte Sachverſtändige, ſozuſagen die
„Vorriecherin“. Ohne Naſe wäre Fräulein Cavitt nicht in
ſtande, ihren Beruf auch nur einen Tag länger auszuüben. Sie
ſteht und fällt mit ihrer Naſe.

Sie hat deshalb als ſachverſtändige Frau, ihre Naſe gegen
Unfall verſichert. Die verſicherte Summe beträgt 50 000 Dollar
Das iſt jetzt ſo Mode geworden. Kürzlich hat Mademoiſelle
Miſtinguette, eine Pariſer Variétégröße, ihre Beine mit 1509
Franc verſichern laſſen. Was einer Tanzkünſtlerin recht iſt, i
einer Riechkünſtlerin billig.

Jetzt braucht Miß Cavitt ihre Naſe nicht mehr zu behandeln
wie ein rohes Ei. Jetzt kann ſie ruhig einen Schnupfen kriegen.
Denn ſie erhält ja für jeden Schnupfentag eine anſtändige
Entſchädigungsrente. Und wenn ſie eines Tages ihr Riechver
mögen ganz verlieren ſollte, dann kann ſie lächelnd die 50060
Dollar einſtreichen und ſagen: „Seht ihr, war für eine feine
Naſe ich gehabt habe!“

Gladſtone, der Frauenjäger
Die engliſche Oeffentlichkeit regt ſich wieder einmal auf.

Es gibt einen beſonders intereſſanten „Fall“. Denn im Mittel
punkt der Diskuſſion ſteht in Frage, ob William Gladſtone, de
hervorragende Staatsmnan, der allgemein verehrte „grand
man“ der engliſchen Politik, in ſeinem Privatleben ein Luftiku
geweſen iſt oder nicht. Ob er, der nach Außen hin fo Sitten-
ſtrenge, im Geheimen nicht ein Schwerenöter war, vor dem ſi

keine Frau ſicher fühlte. gGladſtone iſt lange tot. Er ſtarb hochbetagt. Daß man ſh
jetzt noch mit ſeinem Privatleben bemüht, iſt eine der Wider
ſinnigkeiten, die nur der verſteht, der die auf ſolche Dinge be
ſonders eingeſtellte engliſche Mentalität kennt. Ein biechen
Klatſch iſt nun einmal etwas, was der Engländer vor allem
liebt. Den Anlaß zu dem plötzlichen Jntereſſe für Gladſtone gab
ein Buch des Kapitän Wright „Portraits und Kritiken“, worm
der Verfaſſer erklärt, daß das Bild, daß man ſich allgemein in
Gladſtone mache, falſch ſei, daß er insbeſondere allen möglichen
Frauen nachgeſtellt und es verſtanden habe, ſie ſeinen Wünſchen
geneigt zu machen. Darüber natürlich große Entrüſtung bei der
Familie Gladſtone. Lord Gladſtone und ſein Bruder Hemd
Neville Gladſtone haben dem Kapitän einen Brief geſchrieben
der an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Es heißt da:
„Jhr Geſchwätz über Herrn Gladſtone iſt uns zu Ohren ge
kommen. Sie ſind ein Lügner. Da ſie einen Toten beſchimpfen
ſind Sie ein Feigling. Und da ſie glauben, daß das Publikum
Jhre Beſchuldigungen ernſt nehmen wird, ſind Sie einKapitän Wright gibt an, daß er ſeine Wiſſenſchaft über de
Privatleben Gladſtones von niemandem anders, las von dem
verſtorbenen Lord Milner habe, daß er ſeine Behauptungen
aufrechterhalte und er ſchließt ſeinen Brief an Lord Gladſtone
mit folgenden Worten: „Eure Lordſchaft haben für die Spr
in der Sie zu diktieren belieben, anſcheinend in der Kutſche
Eurer Lordſchaft die nötigen Studien gemacht.“
Man ſieht, man iſt auf beiden Seiten außerordentliè

liebenwürdig. Der Zweck dieſer Deutlichkeiten iſt, vielleicht auf
dem Wege der Privatklage die ganze Angelegenheit vor das Ge
richt zu zerren, da die Gladſtone gegen Kapitän Wright
ſeiner Schrift nichts unternehmen können. Die Gerichtsverhand
lung würde für Leute, die den Klatſch lieben, vielleicht gen
intereſſant werden, aber die Beweisführung dürfte doch recht
ſchwierig ſein. Denn Gladſtone iſt tot, Lord Milner iſt es

engliſche Premier der
Und auf
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die Frauen, bei denen der einſtige
Schwerenöter geſpielt haben ſoll, ſind es auch.
kommt es ia ſchließlich in erſter Linie an.
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Das erſparte Haus
Hypothekentilgung durch Lebensverſicherung.

Das Wichtigſte am Sparen iſt die Regelmäßigkeit. Der
ößte Erfolg wird daher da erreicht, wo hinter das Sparen einLwſtgewählter Zwang tritt. Dieſer Zwang wird um ſo weniger

empfunden, um ſo leichter auf ſich genommen, wenn das Ziel
verlockend Fera iſt.

Das Ziel, zu deſſen Erreichung hier durch ſyſtematiſches
Weg gezeigt werden ſoll, iſt der Beſitz eines eigenen

n vor dem Kriege hatte man verſucht, durch Auf-
nahme von nsverſicherungen eine Entſchuldung von Häuſern
in der Weiſe herbeizuführen, daß durch die Prämienzahlung
eine vegelmäßige Tilgung der meiſt von der Verſichevungsgeſell
ſchaft ſelbſt ausgeliehenen Hypothek eintrittt, die mit der Aus-
zahlung der Verſicherungsſumme die Hypothek zur völligen
Löſchung bringt.

Dieſer Gedanke wird neuerdings wieder aufgegriffen und
der Zeit entſprechend umgemodelt. Die Bereitwilligkeit der Ver-
ſicherungsgeſellſchaften, ihr Geld in Hhypotheken anzulegen, iſt
bisher nicht groß geweſen, da andere Anlagen mindeſtens ebenſo
hohen Ertrag und die gleiche Sicherheit bei größerer Flüſſigkeit
zu bieten ſchienen. Ohne Zweifel würden aber heute die größe-
ten Verſicherungsgeſellſchaften geneigt ſein und einige haben
dieſen bereits ſyſtematiſch beſchritten und entſprechende
Prämientarife ausgearbeitet die Verbindung von Prämien-
einzahlung und Hypothekenausleihung wieder aufzunehmen, zu
mal, wenn es ſich nicht, wie bei Hypotheken für ſtädtiſche Miet
häuſer, um hohe Summen handelt, ſondern um verhältnismäßig
geringere Beträge, wie ſie durch Erſparniſſe vom Arbeitslohn
oder vom Gehalt als Prämien für eine gewiſſe Verſicherungs-
ſumme erübrigt werden können. Das Ziel wird über die Kredit
oder Hyothekenbeſchaffung für den Bau eines einfachen Ein-
oder Zweifamilienhauſes kaum hinausgehen, da ja heute das
Bauen für eine überſchußbringende Vermietung infolge der
zwangsbewirtſchaftung und der Niedrighaltung der geſetzlichen
Riete nicht in Frage kommt.

Die Bedingungen eines ſolchen Hauserwerbes durch Ab-
ſchluß einer Verſicherung ſind ungefähr folgende: Will man ſich
ein Haus mit Grundſtück im Werte von etwa 15 000 M. oder
2000 M. bauen, ſo ſchließt man in dieſer Höhe eine Lebens-
verſicherung ab und die Verſicherungsgeſellſchaft verpflichtet ſich,
ſobald wie möglich den notwendigen Kredit für die Errichtung
eines Hauſes zu geben, ſpäteſtens ſobald ein Drittel der Ver
ſicherungsſumme in Form von Prämien eingezahlt worden iſt.
der durch Einzahlungen noch nicht gedeckte Teil der Hypothek
iſt mit nur 5 v. H. im Jahre zu verzinſen. Jſt die Verſicherung
auf eine beſtimmte Zeit abgeſchloſſen, ſo wird nach Ablauf dieſer
Friſt die Verſicherungsſumme ausgezahlt und die Hypothek ge-
löſcht oder, wenn die Verſicherungs geſellſchaft ſelbſt oder ducch
eine angeſchloſſene Geſellſchaft die Hypothek gibt, dieſe getilgt.
Im Todesfalle wird ebenfalls die Verſicherungsſumme ausge-
zahlt oder die Hypothek gelöſcht; jedenfalls erhalten die Erben

jährliche Prämien

Sparen der

zahlungen erſpart worden iſt.
Die Erfüllung eines Bauprogrammes für unſer Volk ledig

lich aus Mitteln der Hauszinsſteuer, vielleicht noch unter Zu
ſchüſſen der Gemeinden, bietet nicht viel Sicherheit, daß die
Vohnungsnot in nächſter Zeit dadurch behoben wird, zumal da
die Verteuerung des Bauens an ſich die Zahl der fertigzuſtellen
den Wohnungen und Häuſer vermindert. Wenn in der hier er
läuterten Form Geld aus Quellen geſammelt wird, aus denen
es nur ſelten diejenigen Beträge erreicht, die als Kredite für
Bauten Belang haben, ſo iſt gerade dieſes Vereinigen kleiner
und kleinſter Beträge volkswirtſchaftlich außerordentlich wichtig.
Dabei iſt es gleichgültig, ob das regelmäßige Saren durch er
minmäßig fällige Verſicherungsprämien oder durch wöchentliche
oder monatliche Einzahlungen bei Baugenoſſenſchaften oder bei
den neu aufgetauchten Sparbanken geſchieht, die Hauptſache iſt
der volks wirtſchaftliche Gewinn, daß dieſe Gelder unmittelbar
produktiven Zwecken zugeführkt werden.

Die Entſchuldung von Neubauten durch Lebensverſicherun-
gen wird ohne Frage in der nächſten Zeit zunehmen, nachdem
in Auslande, beſonders in Amerika, damit ſehr gute Erfahrun-

gemacht worden ſind. Es wird nicht fehlen, daß die großen
erſicherungsgeſellſchaften, die ohehin über gut geſchulte Sach-
terſtändige des Terrain- und Bauweſens verfügen, in Groß-
ſtädten eigene Unternehmungen gründen, die die Finanzierung
und Fertigſtellung der Einzelhaus-Bauten an günſtiger Wohn-
lage in Wohnorten mit guten Verbindungen ſelbſt in die Hand
nehmen. Selbſtverſtändlich nur, ſoweit der Verſicherungsnehmer
damit einverſtanden iſt und nicht ſelbſt das Grundſtück beſitzt,
karfen will und eigene Pläne für den Bau anfertigen läßt. Hier
darf keine Beſchränkung eintreten. Verbilligend für die Her-
ſtellung der Bauten könnte noch hinzukommen, daß, wenn be-
immte gut durchgearbeitete Grundrißtypen verwendet werden,
die Herſtellung im Serienbau viel ſchneller, beſſer und zuver
läſſiger erfolgen könnte. Dieſe Gleichmäßigkeit braucht niemand
zu erſchrecken, denn tatſächlich ſind einmal die Zimmeranord-
nungen in den Miethäuſern viel gleichmäßiger, als man im all
gemeinen denkt und nur verhältnismäßig wenig Bauluſtige
haben ernſthafte Wünſche für Abweichungen von einer bewährten
bausform, noch weniger für die architektoniſche Durchbildung.
auf die gerade hier infolge der Serienherſtellung im einzelnen
beſondere Sorgfalt gelegt werden kann. r.

Die Jagd im Auguſt
Fm erſten Drittel des Auguſt erreicht die Blattzeit ihren

döhepunkt. Allenthalben im gut beſetzten Revier ſieht man jetzt
den Bock die Ricke treiben, und viele neue Schlagſtellen deuten
auf die überſchäumende Lebenskraft der Gehörnträger. Die
Kger ziehen hinaus, um auf dem Buchen- oder Fliederblatt
der mittels künſtlicher Jnſtrumente den Ton des minnedurſtigen
Rehes nachzuahmen und ſo den Bock heranzurufen. Und iſt der
tag ſchwülwarm und die Böcke ſpringen, ſo kann man ſich tat

ich das ganze Revier vor die Büchſe rufen, wenn man das
dandwerk verſteht. Aber einmal muß man ſich richtig benehmen
und darf nicht im Eilmarſchtempo das ganze Revier durchtoſen,

muß man die ganze Skala der Liebesmuſik von Ricke
und Bock beherrſchen. So leicht, wie der Laie es ſich wohl vor
ſtellt, t das Blatten keineswegs. Hat man ſich einen geeigneten

ausgewählt, der einerſeits Deckung gewähren, andererſeits
Ausſchuß bieten muß, ſo wartet man am beſten zunächſt minde-

zehn Minuten, damit in der Nähe ſtehendes Wild, das
unvermeidbares Geräuſch aufmerkſam und mißtrauiſch ge-

worden iſt, ſich erſt wieder beruhigt. Dann beginnt das Blatten.
e h iſt geboten. Oft kommt der brunftige

Wo laut keuchend wie aus der Piſtole geſchoſſen; gerade die
geriebenen Herren ſtehen aber oft wie ein Fuchs ſo laut

los zu und nähern ſich nicht direkt, ſondern umkreiſen den
Jäger, um ſich Wind zu holen. Alte BVöcke verhoffen oft ſehrlange gedeckt, ehe ſie ſich zeigen. Darum ſoll es Regel ſein, nach

ndigung des Blattkonzerts noch mindeſtens zehn Minuten
regungslos auf dem Platz zu verweilen.

Jch ſelbſt mache vom Blatten wenig Gebrauch. Zur Zeit
a rn ſind die Böcke an ſich ſo rege, daß ein leidkicher
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den Bock ſchon bekommt, den er haben will, auch ohne daß

I. Beilage zur Halleſchen 57eitung Donnerstag, 13. Auguſt 1925

Zum erſten Male vereinigen ſich am Sonntag, den 4. Okto
ber, in Halle ſämtliche Mitglieder des Stahlhelms, Jungſtahl-
helms und Scharnhorſts zu ſportlicher Betätigung. Eine der
Hauptaufgaben des Stahlhelms, die körperliche Ertüchtigung, wird
ſeit Jahren gepflegt, ſei es an Turnabenden, bei Ausflügen oder
bei Gauſportfeſten. Sport treiben iſt eine der Hauptaufgaben des
deutſchen Mannes, weil das die Volkskraft erhält, die Geſundheit
fördert und Körper und Geiſt ſtählt. Und für eine beſſere deutſche
Zukunft, für ein kommendes Geſchlecht ſind dieſe Eigenſchaften
unerläßlich. Dasſelbe trifft auch für das Familienleben zu. Ein
Familienmitglied, welches Sport betreibt, wird nie ſo oft kränkeln,
Unzufriedenheit zeigen und intereſſelos allen öffentlichen Vor-
gängen folgen, als ein behäbiger und fauler Stubenhocker. Noch
freudiger aber wird man die ſportlichen Aufgaben erfüllen, wenn
die Sporttreibenden ſich geiſtig verbunden fühlen durch vier Jahre
langes gemeinſames Erleben als Soldat im Weltkriege, verbunden
auch durch eine gleiche Weltanſchauung und übereinſtimmende
Beurteilung der politiſchen Dinge. Aber auch das könnte ja jeder
Sportsmann im Sportverein haben. Deren Stolz iſt es zuerſt,
Glanz- und Einzelleiſtungen durch fortwährendes Training aus
ihren Mitgliedern herauszuholen, Meiſterſchaften zu erringen,
um dieſe dann bei geringſtem Nachlaſſen der Leiſtungen wieder zu
verlieren. Der Stahlhelm kann bei der Maſſe ſeiner Mitglieder
jedoch auf Einzelleiſtungen nicht ſoviel Wert legen. Wie im alten
Heer, ſo iſt auch der Stahlhelm beſtrebt, ſeine Mitglieder im ge
ſchloſſenen Verbande ſo zu ertüchtigen, daß

eine Durchſchnittsleiſtung von einem jeden Kameraden
verlangt werden kann. Unter Durchſchnittsleiſtung iſt zu ver-
ſtehen, daß jeder Kamerad, ſei es ein Hand oder Kopfarbeiter, den
Gefahren des Lebens in körperlicher Hinſicht und etwaigen ihm
entgegentretenden Schwierigkeiten im Strudel der Großſtadt ſich
gewachſen zeigt. Das zu erreichen, dient der erſte Sporttag im
Bezirk Halle- Merſeburg.

Alle Teilnehmer an den nachſtehend genannten Sportarten
müſſen ſich ſofort melden, und zwar bei ihren Ortsgruppen bzw.Sportleitern. Ausſchließen darf ſich niemand. Pflicht iſt es für
jeden Stahlhelmer, teilzunehmen. Am 4. Oktober gibt es keine
Entſchuldigung. Die Ortsgruppen müſſen auch den letzten Mann
melden, wenn auch dieſen und jenen wegen körperlicher Kriegs-
rerletzungen nicht zum Sport, ſo doch zum Aufmarſch in Halle.
Die Ortsgruppen müſſen ihre Sportteilnehmer

ſpäteſtens bis zum 1. September

unter Beifügung von 10 Pf. Startgeld der Sportkanzlei
des Stahlhelms Halle, a an W Ter 3, melden.
Unterbringungsſtärke und dauer muß bis 20. September ge-
meldet ſein. Am Sonnabend eintreffende Kameraden begeben ſich
zum Unterkunftsamt (Wegweiſer in der Bahnhofshalle). Am
Sonntag Eintreffende marſchieren durch Franckeſtraße, Königs
platz, Neue Promenade, Moritzzwinger, Herrenſtraße, Mansfelder-
ſtraße zur Rennbahn. Verpflegung iſt mitzubringen. Für die
Sportler ſind Feldküchen da. Als Anzug iſt ſelbſtverſtändlich
Feldkluft oder Sportanzug nötig. Die Teilnehmer an den Ge-
ländewettbewerben dürfen Bleiſtift, Notizblock und Umſchläge nicht
vergeſſen. Auch ein ſchwarzweißrotes Fähnchen iſt ſichtbar zu
führen. Das Sportabzeichen vom Jahre 1924 (der Gardeſtern)
kann von den Sportteilnehmern getragen werden, am linken
Aermel über dem Aufſchlag. Zum freien Eintritt bei allen Ver
anſtaltungen berechtigt das Sportbuch. Jeder Zuſammen-
ſtoß mit Andersgeſinnten iſt zu vermeiden. Den Anord-
nungen der Schupo und der Ordner iſt Folge zu leiſten. Die
Hauptleitung des Sporttages liegt in den Händen des Kam.
Schul z. Außerdem beſtehen folgende Ausſchüſſe: Preisrichter-
ausſchuß (Kam. Jander); Propagandaausſchuß (Kam. Poche);
Finanzausſchuß (Kam. Scheurich); Unterbringungsausſchuß (Kam.
Marcard); Veranſtaltungsausſchuß (Kam. Benemann); Ord-
nungsdienſt (Kam. Reichardt); Sanitätsdienſt (San.-Rat. Dr.
Kreis); Verpflegungsdienſt (Kam. Ganz).

t der StahlhelmSporttag?
Don der Halleſchen Preſſeſtelle des Stahlhelms.

Am Sonnabend, den 3. Oktober, abends 8 Uhr findet im
„Stadtſchützenhaus“ ein Begrüßungsabend ſtatt. Das große
Wecken am Sonntag beginnt früh 7 Uhr durch den Spielmanns-
zug und die Stahlhelmkapelle. Von 9 bis 6 Uhr folgen dann die
nachſtehenden ſportlicher. Veranſtaltungen, denen ein Feſtumzug
und ein Feſtabend in ſämtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei
mit Preisverteilung folgt. Auf der Rennbahn, dem Sportplatz
ſelbſt, findet von 9 bis 12 Uhr Militärkonzert ſtatt. Um 8.45 Uhr
beginnt die Freiballon-Fuchsjagd. Von 9.15 Uhr bis
1.30 Uhr dauert die

Mitteldeutſche Stahlhelmſtaffel,

durch führt von Flugzeug, ſchwerem Kraftwagen, leichtem Kraft
wagen, ſchwerem Kraftrad, leichtem Kraftrad, Radfahrer, Läufer
und Reiter. Start am Flugplatz Halle. Staffelſtrecke: Halle
Magdeburg Deſſau Leipzig Merſeburg Halle Rennbahn.
Von 9.45 Uhr bis 1 Uhr währt der Gepäckmarſch. Starts
ſind: Unterröblingen, Naundorf, Domnitz, Stumsdorf, Landsberg,
Beuditz, Kötzſchen, Halle Rennbahn. Abmarſch 10 Uhr vorm.
Ziel Rennbahn. Anzug Feldkluft, Sportanzug, umgeſchnallt.
Stock. Gepäck für 8 Mann und 1 Führer 225 Pfund ausſchl. Tor
niſter und Jnhalt des Brotbeutels. Von 11 Uhr bis 1 Uhr dauert
die Radgeländefahrt. Start wie beim Gepäckmarſch.
Fahrtſtrecke 40 Kilometer. Anzug wie beim Gepäckmarſch ohne
Stock. Radsflickzeug mitführen. Die Kraftwagen- Ge
ländefahrt ſteigt von 10 Uhr bis 12 Uhr. Vormittags. finden
auch die Ausſcheidungskämpfe zu den reiterlichen Veran-
ſtal tungen ſtatt, die ihren Höhepunkt nachmittags um 2 Uhr
erhalten durch Quadrillen, Jagdſpringen und eine Eignungs-
prüfung für Reitpferde. Nachmittags findet von 1 Uhr bis
5.3) Uhr Militärkonzert ſtatt. Von 1 bis 2 Uhr Zielmarſch
ſämtlicher Gelände-Wettbewerber. Von 2 bis 5 Uhr die oben be-
reits erwähnten Reiterſpiele. 2.20 Uhr iſt Start zum
Waſſerſport. Beteiligen können ſich Kanadier, Doppelkajaks
und Faltboote. Die beiden Wehre an den Pulverweiden und in
Wörmlitz können überfahren oder übertragen werden. Um 2.30 Uhr
beginnt die Schwedenſtaffel. Die Staffel wird gelaufen
über die Strecken 400, 300, 200, 100 Meter. Die gleiche Zeit ſieht
die Wurfkeulenwettbewerber am Start. Hier gilt der
Weitwurf als Einzelleiſtung und der Zielwurf als Gruppen-
leiſtung (1 Gruppe 4 Mann). Wurfkeulen ſtellt die Sport
leitung. Das Tau ziehen beginnt ebenfalls um 2.30 Uhr. Eine
gleiche Anzahl Kameraden verſchiedener Ortsgruppen werden hierihre Stärke meſſen können. Das Hindernisbahnlaufen
um 3.30 Uhr ſieht geſchloſſene Gruppen am Start. Der ſchnelle
Weg führt über Drahthinderniſſe, über Gräben, durch lange
Röhren, über Wände, Hürden und Bäume und endet mit einem
Tiefſprung. Eine Winkſpruch-Uebermittlung, ausgeführt vom Marineverein, und Medizinballſtoßen beendi-
gen den ſportlichen Teil des Nachmittags. Um 4.45 Uhr wird

Oberſtlentnant Dueſterberg

ſprechen Um 5 Uhr folgen die Freiübungen der Orts-
gruppe Halle und 5.30 Uhr der Vorbeimarſch der geſamten
Teilnehmer zum geſchloſſenen Abmarſch zur Stadt.

Am ganzen Tage werden außerdem noch Paſſagierflüge aus
geführt.

Das iſt in großen Zügen das Programm des Stahlhelmſport-
tages am 4. Oktober. Näheres über die Bewertung der Leiſtungen
und über Startbeſtimmungen iſt aus dem bereits erſchieneuen
Sportbüchlein zu entnehmen.

Kameraden des Stahlhelms, übt und bereitet euch zum ſportlichen Kampfe vor. Jede
Ortsgruppe muß alle Kraft daranſetzen, Preiſe
zu erringen. Jeder Stahlhelmer muß am4. Oktober zum Sportfeſt antreten. Deshalb,
auf ein gutes Gelingen Frontheill

er ihn mit Muſik betört. Vor all zu häufigem Blatten, vor
allem vor vieler Anwendung des Angſtgeſchreis, kann ich nicht
eindringlich genug warnen. Und dann erſt genau hinſehen.
Beim Blatten geht es häufig ein bißchen fix. Und da liegt dann
plötzlich ein geringer Zukunftbock vor dem enttäuſchten Schützen;
wenn nicht gar noch erheblicherer Flurſchaden geſtiftet worden
iſt. Bei den geringen Wildſtänden dieſes Jahres iſt aber ein
Fehlgriff im Abſchuß noch ſchwerer zu verſchmerzen als ſonſt.
Darum: Wahr to!

Hoffnung weitet die Bruſt des Jägers, in deſſen Revier Rot-
wild ſeinen Stand hat. Mit dem 1. Auguſt gibt der Jagdſchein
den Hirſch frei. Pürſch auf den Feiſthirſch! Hohes Waidwerk!
Mit dem Schlagen, dem Abſtreifen des Baſtes, iſt der Geweihte
nahezu unſichtbar geworden. Und von einer Vorſicht, als wenn
er wüßte, daß ihm jetzt Gefahr droht. Erſt wenn Himmel und
Erde ineinander gefloſſen ſind, hält der Edle zu Felde, und längſt
ehe der erſte Streif im Oſt den nahenden Tag kündet, zieht er
ſchon wieder der Walddickung zu. Schon der alte Kobett hat von
ihm geſagt: „Der Feiſthirſch iſt ein Waldgeſpenſt, das du nur
ahnſt, doch niemals kennſt.“

Der Pürſche auf den Feiſthirſch iſt im allgemeinen zu wider
raten. Die meiſten Jäger vermögen nicht ſo zu pürſchen, daß
ſie den Edlen nicht vergrämen. Und er iſt in dieſer Zeit, wo er
völlige Ruhe begehrt, ſehr empfindlich. Schon eine Kleinigkeit
veranlaßt ihn oft auszuwechſeln. Deshalb iſt das ſicherere, am
hellen Tag die begangenen Wechſel feſtzuſtellen und in guter
Schußweite, nicht zu weit vom Tagesſtand entfernt, an einer
Schneiſe eine Kanzel zu bauen. Beachtet man nur den Wind
(auch beim Abmarſch), ſo kann man hier mit guter Ausſicht auf
Erfolg hoffen, denn einmal wird auch der Feiſthirſch bei Büchſen
licht ſeinen Wechſel ziehen und dann vom Schickſal ereilt
werden.

Jn den Feldrevieren werden gegen Ende des Monats die
Vorbereitungen für die mit dem September beginnende Hühner-
jagd getroffen.

Den Enten geht man noch eifrig nach, denn jetzt ſind alle
Schrofe gut flugbar, und es iſt eine Freude, die pfeilſchnell da-

hinſchießenden Breiltſchnäbel herabzuholen. K. P.
en

Der Verſuchung erlegen

W. hatte von 1907--1919 als Soldat gedient und ſich im
Felde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und 1. Klaſſe erworben. Gleich
nach ſeiner Entlaſſung trat er in den Juſtizdienſt über. Die
erſten Jahre hielt er ſich tadellos. Doch er gehörte mit zu den
Beamten, die ſo karg beſoldet waren, daß ſie, wie der Staats
anwalt bemerkte, mit ihrem Gehalt nicht auskommen konnten.
Das Weihnachtsfeſt hatte den Reſt des Monatsgehaltes gekoſtet.
Da mußte es ſich treffen, daß ein Rechtsanwalt am dritten
Weihnachtstage eine Klage einreichte und zur Bezahlung der
Koſten W. 46 Mark übergab, für die dieſer ſogenannte Koſten
marken in die Akten zu kleben hatte. Die Not muß groß geweſen
ſein; W. verbrauchte das Geld für ſich.

Am 1. Januar trat er in eine andere Abteilung. Er mußte
alſo jene Sache irgendwie erlcdigen. Da griff er zu dem
Mittel, Koſtenmarken aus älteren Akten herauszutrennen nnd

ſie in die neuen Akten einzukleben. Noch zweimal hat er ſich
Marken auf Vorrat herausgenommen und für die neuen, die
er erhielt, aber im eigenen Jntereſſe verkaufte, verwandt. Es
ging gut, bis die Reviſion erfolgte. Er tat alles, um eine Ent-
deckung zu verhindern. Es half ihm nichts. Für Vernichtung
oder Fälſchung von Urkunden durch einen Beamten der
Ungültigkeitsvermerk auf den Marken gilt als Urkunde kennt
das Geſetz nur die Zuchthausſtrafe. So mußte es auch W. zu
einem Jahr Zuchthaus und 190 Maxk Geldſtrafe verurteilen unter Anrechnung von zwei Monaten der
Unterſuchungshaft. Doch ſoll nach Verbüßung von acht Monaten
der Reſt der Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt werden.

Vom Radfahrer angefahren. Am Dienstag gegen 12.45
Uhr nachmittags wurde an der Ecke Mansfelder Straße
Schwemme ein vierjähriger Knabe von einem Radfahrer umge-
fahren. Das Kind kam. ohne weſentliche Verletzungen davon.
Nach Angaben eines Augenzeugen trifft den Radfqghrer die
Schuld an dem Unfall.

e
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Schweres Unwetter in Schleswig Holſtein

Ueterſen und Umgebung wurden am Montag abend von
einem hier Unwetter heimgeſucht, das mit Wolkenbruch und
Hagel n verbunden war. Das Unwetter dauerte eine
Viertelſtunde. Viele Dächer wurden abgedeckt. Tauſende von
Fenſterſcheiben zertrümmert, zahlreiche Fabrikſchornſteine ſtürzten
ein. Die Fuhrwerke auf der Landſtraße wurden in die Waſſer

ben geworden. Jahrhunderte alte Päume ſind entwurzelt.
e Grnte iſt vernichtet. Jm benachbarten Neuendeich

wurde von dem Wirbelſturm ein großes Bauernhaus zerſtört,
nur der Schornſtein ſteht noch. Das Waſſer drang durch die
zerfetzten Dächer in die Häuſer der Stadt ein und richtete

n Schaden an. Die Stadt iſt in Dunkel gehüllt,
die elektriſchen Leitungen der Ueberlandgentrale zerſtört

ſind. Verſchiedene Perſonen wurden durch die einſtürzenden
Schornſteine verletzt und dem Krankenhaus zugeführt.

Neue Verhaftung in der Dresdener Krematoriums-Affäre.
Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt im Zuſammenhange

mit den Vorkommniſſen in der ſtädtiſchen Feuerbeſtattungs-
anſtalt der Goldaufkäufer Karl Drillich in Unterſuchungshaft
genommen worden.

Großfeuer in der Wurzner Papierfabrik.
Jn den erſten Morgenſtunden der vergangenen Nacht ent
ſtand in der Wurzner Papierfabrik von Heinrich Beda
ein Großfeuer. Das Feuer brach in einem alten Papierlager
aus. Dort hatte es ſofort reichliche Nahrung gefunden und
binnen kurzer Zeit die ganze Fabrikanlage ergrif-
fen. Es gelang nur die Büroräume und ein kleines Neben-
gebäude zu retten. Die geſamte Fabrikanlage iſt bis auf die
Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Die Papierfabrik von Beda
beſchäftigte zuletzt 50 Arbeiter. Es ſoll verſucht werden, dieſe
bei den Aufräumungsarbeiten zu beſchäftigen. Der entſtandene
Schaden wird auf etwa 84 Millionen Mark ge
ſchätzt. Als Urſache des Brandes iſt Selbſtentzündung
anzunehmen.

Schadenfener in einer Tuchfabrik.
Jn der Tuchfabrik der Firma Hermann Müller in Reichen-

bach i. V. brach Dienstag abend um 8 Uhr ein Schadenfeuer aus,
das bei der herrſchenden Trockenheit und den mit öligen Stoffen
getränkten FabrikGebäulichkeiten trotz ſofortigen Eingreifens
der geſamten Feuerwehr raſch um ſich griff und den Haupt

teil der Fabrik in Schutt und Aſche legte. Jn der
Fabrik wurde Spinnerei und Woeberei betrieben.

Opfer der Wellen.
Ein ſchweres Unglück, dem drei Menſchenleben zum Opfer

gefallen ſind, ereignete ſich in dem Oſtſeebad Rauſchen. Zwei
Breslauer Studenten, die ein Freibad nahmen, wagten ſich zu
weit in die See hinaus, ſo daß es ihnen nicht mehr gelang, bei
der herrſchenden Strömung den Strand zu erreichen. Ein Mün
chener Student ſprang ihnen nach, ohne des Schwimmens ge
nügend kundig zu fein, und wurde ebenſo wie die beiden Bres-
lauer ein Opfer der Wellen.

Jn voller Fahrt gegen einen Telegraphenmaſt.
Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Auf der Landſtraße

zwiſchen Nieder und Oberfeld (Regierungsbezirk Düſſeldorf) iſt
ein mit vier Perſonen beſetztes Auto gegen einen Telegraphen-
maſt gefahren, ſo daß das Auto völlig zertrümmert wurde. Die
Tochter des Autobeſitzers, ein junges Mädchen, war ſofort tot,
ein anderes junges Mädchen erlitt mehrere Arm- und Bein-brüche. Der Führer wurde ebenfalls tödlich verletzt. Der vierte

Jnſaſſe kam mit leichteren evrletzungen davon.
Typhus Epidemie in Hanau.

Die zurzeit in Hanau herrſchende Thphus Epidemie iſt im
Fortſchreiten begriffen. Die Zahl der Erkrankungen ſteigerte
ſich weiterhin. Bis Sonnabendabend liegen über 50 Erkran-
kungen vor. Während zum Teil die Art der Erkrankungen
leichterer Natur iſt, iſt auch eine Anzahl ſchwerer Erkrankungen
zu verzeichnen. Bis abends ſind dieſer Typhusſeuche drei
Perſonen zum Opfer 434 Weitere Perſonenbefinden ſich in Lebensgefahr. Nach der amtlichen Unterſuchung
iſt anzunehmen, daß der Herd der Erkrankungen in der Ha
nauer Molkereigenoſſenſchaft zu ſuchen iſt, die jetzt
geſchloſſen wurde.

Eine Kohlengrube in Brand.
Auf der Schachtanlage Bergmannsglück der ſtaatlichen Berg-

werksinſpektion III in Buer (Weſtfalen) bracht in der Nacht vom
Sonntag auf Montag ein ſchon ſeit einiger Zeit brennender Flöz
die Abſperrwandungen a und verbreitete ſich im Ab-
baurevier. Die Morgenſchicht am Montag mußte wieder aus-
fahren. Die Mittags und die Nachtſchicht konnten, da das Feuer
noch nicht gelöſcht war, nicht einfahren.

Iſt der Mann der Frau geiſtig über
legen?

Die Löſung eines vielumſtrittenen Problems ſteckt ſich der
bekannte holländiſche Pſhchologe Hehmans in einem vor
einiger Zeit erſchienenen Werke zum Ziele, das die Frage ent-
ſcheiden ſoll, ob die Frauen an Leiſtungs und Arbeitsfähigkeit
auf geiſtigem Gebiete mit den Männern den Wettkampf auf-
nehmen können. Das Ergebnis, zu dem der Profeſſor nach
ſeinen Unterſuchungen gelangt, wird den Beifall der Frauen
kaum gewinnen. Das rk verdient jed eine ernſte Beach-
tung, da der fleißige Gelehrte, der ſich viele Jahre hindurch
mit dem Problem befaßt hat, ein geradezu enormes Material
geſammelt und kritiſch geſichtet hat. Jn ſeinem Urteil iſt
Profeſſor Heymans überaus ſachlich, da er nicht nur ſeine
eigenen Exfahrungen, ſondern auch die Beobachtungen von
einigen tauſend Aerzten und Pädagogen in ſeinem umfang-
reichen Werke verwertet.

Heymans iſt vor allem der Ueberzeugung, daß die Frage
der geiſtigen Ueberlegenheit des einen oder anderen Geſchlechts
trotz der gegenteiligen Anſicht der meiſten Männer noch bei
weitem nicht geklärt ſei. Eine endgültige Löſung des Problems
könne nicht auf Grund theoretiſcher Erwägungen, wie dies die
Pſychologen des vergangenen Jahrhunderts öfters verſucht hat
ten, herbeigeführt werden. Es ſei einzig und allein die ſyſtema
tiſche Beobachtung der Tatſachen und vor allem die Statiſtik,
die ein Urteil darüber ermöglicht, ob die Siegespalme der
höheren Geiſtigkeit und der größeren Leiſtungsfähigkeit dem
Manne oder der Frau gebühre.

Um in den Beſitz des notwendigen ſtatiſtiſchen Materials
zu gelangen, hat Heymans Fragebogen an dreitauſend hollän-
diſche Aerzte, Lehrer, Profeſſoren verſendet. Auf dieſe Weiſe
iſt es ihm tatſächlich gelungen, ſeinen eigenen Beobachtungen
eine breitere Grundlage zu geben. Aus den dreitauſend ein
gelaufenen Antworten ſtellt nächſt Heymans feſt, daß die
Arbeitsfähigkeit der Frau in bezug auf Ausdauer hinter der
des Mannes weit zurückbleibt. Die Frauen beginnen die Arbeit
mit größerem Elan, meiſt auch mit einer größeren Liebe zur
Sache als die Männer, i Begeiſterung ebbt jedoch
bald ab in W preceeTer 7Leiſtungsfähigkeit nger. und der Antworten dere e ein Heymans reft, daß die überwiegende Mehrzahl
der modernen Frauen an abnormer Reizbarkeit leidet. Unter
hundert Frauen ſeien ſiebzig nervös, während unter hundert

Ein voll beſetzter Landungsſteg zuſammengebrochen.
Aus Hamburg wird gemeldet: Sonnta nachmittag brach

bei Tarchau am Ratzeburger See der Landungsſteg, der von
etwa 40 Perſonen beſetzt war, zuſammen. Ungefähr 20 Per-
ſonen fielen ins Waſſer, konnken aber durch die am Steg
zurückgebliebenen Perſonen, die Fahrgäſte der ankommenden
Barkaſſe „Jrma“ und durch einen in der Nähe badenden Mann
gerettet werden. Der Landungsſteg, der Privateigentum iſt,
wurde vor 14 Tagen von der Baupolizeibehörde auf ſeine Trag
fähigkeit unterſucht und für betriebsſicher erklärt.

e

Halleſche Gedenktage
Am 13. Auguſt 1633 rückte der kaiſerliche Oberſt Breda mit

etlichen 1000 Mann in Halle ein und ſteckte das Vorwerk
„Zum grünen Hofe“ in Brand, erpreßte auch von der
Stadt 16 000 Rthlr., „weil aber das Geld in der Ehyle ſo
rich nicht auffgebracht werden konte, nahm er des folgen-

n Tages bey ſeinem Abzuge etliche Rathsperſonen als
Geißel mit ſich auf Leipzig.

Bad Wittekind. Morgen, Donnerstag, 347—-348 Uhr
Früh-Konzert, abends Gefellige. Vereinigung für Dauerkarten
inhaber. Kapelle Wenskat.

Gardinenbrand. Geſtern abend wurde die Feuerwehr
nach der Bismarckftraße gerufen, wo in einer Wohnung ein Gar
dinenbrand entſtanden war. Die Feuerwehr konnte nach Aſtün
diger Tätigkeit mittels Handfeuerlöſcher die Gefahr beſeitigen.
Der Brand iſt durch unvorſichtiges Umgehen eines Kindes mit
einer brennenden Kerze enkſtanden.

fnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
Anzeiger. betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
Alle Mitglieder der vereinigten vaterländiſchen Verbände werden auf

das am Monteig, dem 17. Auguſt, abends 8 Uhr im Garten von „Bad Witte
kind ſtattfindende Wohltätigkeits- Konzert zu Gunſten der Kriegsbeſchädigten
und e eher eſeg whalto vom Kriegerverband des Saal und
Stadtkreiſes Halle, hingewieſen.An alle Se rerden ergeht die dringende Bitte, dieſe Veranſtaltung. die
zum Beſten der Kriegesbeſchädigten und Hinterbliebenen veranſtaltet wird,
durch den Beſuch zu einem vollen Erfolg zu geſtalten

Mittwoch, den 12. Auguſt, um 8 Uhr
reitag, dem 14. Auguſt,Vereins S Mittelſtr. 14--15,

eiſammſein unter Mit
wirkuwg der Muſikgruppe.San erbund an der Saale (Gau Halle)d. Morgen, Donnerstag
s Hhr in „Marsla-Tour“ gemeinſame Probe zum Gauſängerfeſt für die
Verene: „Männerliedertafel 1845“*, „Volksliedertafel“, „Männerchor 1849
und „K. G. V. Liederhort“. Zahlreiches und pünkltliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Bühnenvolksbund. Für unſere Harzfahrt am dem
23. Auguſt, zu den LienhardTeſtſpielen hat der Harzklub, Zweigverein Halle,
fre/undlicherweiſe die Führnng zu 3 Wanderungen übernommen und zwar:
Genner Wimpel (Wend): Thale, Steinbachtal. Friedrichsbrunn, Tieſenbach
tzl, Treſeburg, Weißer Hirſch, Dambachshaus, Hexentanzplatz, 28 Kilometer.
Gelber Wimpel (Coder): Thale, Bodekeſſel Schurre, Roßtrappe, Wilhelms-
blick, m Weißer Hirſch. Dambachshaus, Hexentanzplatz, 18 Kilometer.
Blauer Wimpel (Friedrich): Thale, Vodetal, Treſeburg, Weißer Hirſch,
Dambachshaus, Hexentanzplatz, 18 Kilometer. Die Anmeldefriſt iſt bis
15. Auguſt verlängert. Hin und Rückreiſe einſchl. Theaterplatz 6,50 M. Wir
bitten die Mitglieder, möglichſt jetzt die Anmeldung zur Teilnahme an der

ahrt vorzunehmen, damit wir einen Ueberblick über die erforderliche
latzzahl gewinnen. n v der Fahrt iſt bis 15. jederzeit möglich.

Teilnahme auch für Nichtmitglieder.
Volkrsbühne. Konzertgemeinde: Für die Hauptproben der Städti

ſchen Symphoniekonzerte iſt für unſere Mitglieder ein Abonnement zu Vor
zugspreiſen eröffnet. Die Konzerte ſinden jeweils Sonntags, vormittags
11 ühr im Stadttheater ſtatt, u. a. 10 Erſtaufführungen für Halle unter
Mitwirkung erſter auswärtiger Soliſten. Für alle 8 Konzerte ſind feſte
Plätze in drei Preisgruppen nach Wahl vorgeſehen. Die Zahlung erfolgt
in 6 Raten zu je 1,75 M. 2,15 M. oder 2.40 M. Das 7. und 8. Konzert
iſt frei. Anmeldungen zur Konzertgemeinde, ſowie Neuanmelnungen zu denTheatergemeinden werden in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, 9--1 und 35
Uhr entgegengenommen.

Die Au
zahlung.

ſtatt. Nach dem

Männern ſich höchſtens vierzig Nervenleidende befinden. Es ſei
in dieſem Zuſammenhang erwähnt, daß die Frauen, wie dies
aus der Statiſtik des Holländers hervorgeht, in viel größerem
Maße allerlei Betäubungsmitteln, beſonders dem Morphium
und dem Kokain ergeben ſind, als die Vertreter des ſtarken
Geſchlechts.

Was nun die geiſtigen Fähigkeiten der Töchter Evas anbe-
langt, hält ihnen der gelehrte Holländer vor, daß in den eng
liſchen, franzöſiſchen, deutſchen und holländiſchen biographiſchen
Lexika, die die Lebensgeſchichte bedeutender Perſonen enthalten,
die auf irgendeinem Gebiete ſchöpferiſch tätig waren, die Frauen
überaus ſchwach vertreten ſind. Jn Frankreich entfallen z. B.
auf hundert Männer, die ſich durch irgendeine große Leiſtung
berühmt gemacht hatten, etwa ſechs Frauen. Dieſe Jndexzahl
iſt in den anderen Ländern noch geringer und ſinkt zuweilen
auf vier herab. Mit einem Wort, die großen Errungenſchaften
der Wiſſenſchaft, die epochemachenden Entdeckungen ſind nicht
den Frauen, ſondern den Männern zu verdanken. Eine Tat-
ſache, deren Feſtſtellung der Statiſtik des Holländers nicht
bedarf. Heymans hat auch an die Patentämter Fragebogen
verſendet und entnimmt den eingelaufenen Antworten, daß in
Holland ſich unter fünfhundert Erfindern nur i Frauen
finden. Beſonders minimal ſoll die Leiſtungsfähigkeit des weib
lichen Geſchlechts auf dem Gebiet der Philoſophie und der
Mathematik ſein. Bedeutend günſtiger iſt es um ihre Leiſtungen
in Kunſt und Literatur beſtellt.

Die Unterſuchungen des holländiſchen Gelehrten erſtrecken
ſich noch auf eine Reihe Charaktereigenſchaften beider
Geſchlechter. Heymans verweiſt darauf, daß Eitelkeit und Hab
ſucht bei beiden Geſchlechtern gemeinſame Charakterfehler
ſeien. Dagegen könne Geizigkeit nur Männern und faſt nie
Frauen vorgeworfen werden. Harpagon ſei die typiſch männliche
Figur. Anderſeits ſei die Verſchwendungsſucht mehr eine weib-
liche als männliche Eigenſchaft.

Die Bilanz, die der holländiſche auf der Grundlage ſeiner
Beobachtungen aufſtellt, fällt alſo im allgemeinen nicht zugun
ſten des ſchönen Geſchlechts aus. Allerdings iſt die Frageſtellung
des Holländers verfehlt. Wohl haben die Frauen nicht die
Dampfmaſchine des James Watt, die Lokomotive des Stephen-
ſon, das Grammophon des Ediſon erfunden, auch die Gemälde
von Raffael und Rubens, die Statuen von Michelangelo haben
ſie nicht erſchaffen. Dafür ſind aber James Watt, Stephenſon,
Ediſon, Raffael und Rubens ihr Werk, Söhne von Evas
Töchtern, deren höchſter und ſchwerſter Beruf doch die Mukter-
ſchaft bleiben wird.

e
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Letpziger Sender.
Donnerstag, den 13. Auguſt.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr dto.: Land
wirtſchaftliche Baumwolle. Deviſen, Berliner Metalle amtlich Del Rot
6 Uhr: dito.: Dasſelbe Wiederholung. Londonr Metalle amtlich, Ham-
burger Metalle amtlich. 6.15 Uhr: dito Dasſelbe: Fortſetzung und Mittei-
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Landeswetterwarie
Dresden. Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

1 Uhr: Vörſen und PreſſeberichtPhonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
4,30——6 Uhr: Orcheſterkonzert. (Das Ballet und die Rhapſodie.) Das

Leipziger Symphonie-Orcheſter. Dirigent: ilmar Weber. I. bert:
Balletmuſik „Roſamunde“. 2. Reindl: U gariſchn Rhapſodie mit Benutzung
ungariſcher Nationalmelodien). 3. Roſſini: allettmuſik Wilhelm Tell
4. Dvorak: Slaviſche Rhapſodie. 5. Bizet: Ballettmuſik „Carmen“ 6. Svend-
ſen: Nordiſche Rhapſodie.

6,30-—6,45 Uhr Steuerrundfunk.
7—-7,30 Uhr Vortrag: Leutnant z. See a. D. Paul MöbiusDöbeln:

„Erlebniſſe im Reich der Mitte.“
7,30—-8 Uhr: Vortrag:: Direktor Paul Voß, ſtellv. Vorſtand des Leip

ziger Meßamtes: „Die Zukunſt des Meſſeweſens“.
Die moderne Operette. Lehàr, Fall, Oskar Strauß, Exysler,

Gilbert. Mitwirkende: Elſe Neumann (Geſang) und die Rund
funkhauskapelle. Am Grotrian Steinweg: iedbert Sammler. 1. Fallotpourri aus Dollarprinzeſſin Rundfunkbauskapelle. 2. Lehàr: In

ied aus „Luſtige Witwe“. Elſe Neumann. 3. Eysler: Potpourri aus
„Der lachende Ehemann“. Rundfunkhauskapelle. 4. Oskar Strauß
aus „Walzertraum“: Jch bin verlobt mit einem Mann“,
5. Gilbert: Potpourri aus

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
g r WFän pntee ekeeh t Marga Gruner (Lieder zuraute), e er e om), nzOttomarFang in J z Herzog und

TDeffer bers efat
Eigener Drahtdericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Hallefchen Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 13. Auguſt: Leicht bewölkrez,

trockenes Wetter mit langſam ſteigender Temperatur.
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Mama an
Generalmuſikdirektor Eduard Mörike (Dresdner Phil-

harmonie) hat als Erſtaufführungen für Dresden u. g. erwor-
ben: Max Trapp: II. Symphonie; Georg Schumann:
Variationen für Orcheſter über ein Thema von Händel; Her
mann Unger: Jahreszeiten, Sinf. Dichtung; Paul Grae-
ner: Divertimento für kleines Orcheſter; Schön berg Zwei
Choralvorſpiele von Bach; Hans Gal: Ouvertüre zu einem
Puppenſpiel; Wetz: II. Symphonie; Schjeldrup: II. Shm-
phonie (Erſtaufführung in Deutſchland)d; Buſoni: Violin
konzert; Czarniawski: Klavierkongzert; Walter
Braunfels: Neues Federſpiel.

Neue Muſik- Zeitung (Carl Grninger, Nachf. Ernſt
Klett, Stuttgart.) Heft 18 dieſer Halbmonatsſchrift bringt u. a.
unbekannte Bruckner-Dokumente, einen Aufſatz von A. Haba
über die Beziehungen zwiſchen der alten und modernen Muſti,
während Franz Rühlmann ein Charakterbild des Kieler Diri
genten Fritz Stein entwirft. Jn Heft 19 gibt Prof. Riemann
von der Lehre der „Monozentrik“ eine Darſtellung, Dr. G. von
Keußler veröffentlicht ſeine Einführung zum Oratorium „Feſus
aus Nazareth“. Es folgen noch drei Entgegnungen in Sachen
der Rhythmik und Metrik, ſowie Betrachtungen eines Klein-
ſtädters über das Muſikleben in der Provinz. Heft 20 iſt dem
diesjährigen Kammermuſikfeſt in Donaueſchingen gewidmet;
Vorwort, Programm, Bilder, Daten, Texte der Geſänge uſw.
bilden den Hauptinhalt. Alle Hefte dieſer empfehlenswerten
Muſikzeitung ſind mit Berichten, Beſprechungen, Muſikbriefen
und Bildern reich verſehen. Probeheft gegen 90 Pf. vom Verlag

Eine Gedenktafel für die Heimburg in Thale (Harz.) Jn
Thale (Harz) wurde der bekannten Romanſchriftſtellerin Wilhel
mine Heimburg, die ſich durch ihre GartenlaubenRomane in den
ſiebziger und achtziger Jahren einen J Namen gemacht hatte, eine Gedächtnistafel an ihrem Geburtshaus geſtiftet
und dieſer Tage enthüllt. Sie hieß mit dem bürgerlichen Namen
Bertha Behrens und war die Tochter eines Arztes in Thale.

Was 1924 erfunden wurde. Jm Jahre 1924 ſind beim
Deutſchen Reichspatentamt 56 831 Patente, 58 884 Gebrauchs
muſter, 37858 Warenzeichen, 35 277 Geſchmacksmuſter 3
meldet worden. Alle dieſe Zahlen zeigten eine beträchtliche Zu
nahme gegenüber 1923, wo nur 45 209 Patente, 37 200 Ge
brauchsmuſter, 20 799 Warengeichen, 20 948 Geſchmacksmuſter
verzeichnet waren. Jn den Vereinigten Staaten wurden 1
76 255 Erfindungspatente, 3625 Muſter, 1788 Etikette und
Drucke angemeldet. 998 Patente, die in Amerika genommen
wurden, ſtammten aus dem Deutſchen Reich. Die Einnahmen
des amerikaniſchen Patentamtes betrugen 3 152 792 Dollarx, die
Ausgaben 3 551 395 Dollar, ſo daß ein 3 ſchuß von über 400 000
Dollar erforderlich war.
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Hochmeiſter Mahraun in Leipzig
Am Dienstag, den 4. Auguſt, abends 8 Uhr veranſtaltete

der Jungdeutſche Orden, Bruderſchaft Leipzig, im großen Feſt-
ſaale des CentralTheaters einen Jungdeutſchen Abend, an
welchem der Hochmeiſter Artur Mahraun und der Ordenskanzler
Htto Bornemann teilnahmen. Neben den Jungdeutſchen
Brüdern und Schweſtern hatte die Leipziger Einwohnerſchaft
dem Rufe der Bruderſchaft Leipzig zahlreiche Folge geleiſtet und
lange vor Beginn des Abends war der Feſtſaal bis auf den
letzten Platz überfüllt. Die ſchneidige Kapelle eröffnete den
Abend mit den Klängen des Hohenfriedberger Marſches, unter
lebhaftem Beifall vollzog ſich dann der Einmarſch der etwa
zwanzig erſchienenen Jungdeutſchen Banner. Der anweſende

Leiters des Kaliwerks Krügershall und der Gewerkſchaft Salz-

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, 13. Auguſt 1925
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münde, des Generaldirektors Schweisgut-Halle verbunden,
ſowie die Einführung des neuen Leiters, Direktors Hepke.

Am Sonnabend fand im Gaſthof „Zur Caſſeler Bahn ein
Geſangs und Jnſtrumentalkonzert ſtatt, bei welchem von der
Muſikvereinigung Wansleben und dem Männergeſangverein in
Amsdorf eine weit über das übliche hinausgehende gute Muſik
geboten wurde. Begrüßungsanſprachen des Vorſitzenden ſowie
Dankesworte der geladenen Gäſte wurden im Laufe des Abends
eingetauſcht und die Zahl der bisherigen Ehrenmitglieder des
Vereins wurde durch Neuaufnahme einiger Herren der tech-
niſchen Werksleitung erweitert.

Am Sonntag fand die offizielle Feier ſtatt. Die Werks-
kapelle eröffnete den Zug, es folgte die alte reich geſtickte
ſchwarz weißrote Fahne des Vereins und dann der lange Zug
der Teilnehmer. Generaldirektor Schweis gut verabſchiedete
ſich in bewegten Worten von der Belegſchaft, mit deren Hilfe er

Ein Senſationslüſterner erklomm einen hohen und ſteilen
Felſen unter dem Hexentanzplatz, um eine dort aufgepflanzte
weiße Fahne herunterzuholen. Dieſes Stückchen hielt ein
große Zuſchauermenge in Atem, die einer ungeheuren Aufregung
und Spannung ausgeſetzt war, denn auch hier konnte jeden
Augenblick ein Unglück eintreten. Das Unternehmen gelang dem
Wagehalſigen.

Tödliche Unfälle
Leipzig, 12. Auguſt.

Am Dienstag vormittag ereignete ſich im Grundſtück Karls-
hof, gegenüber dem Kriſtallpalaſt, ein tödlicher Unfall. Dem
mit Reparaturarbeiten beſchäftigten Monteur Kirchner wurde
bei dem Verſuche, die Fahrbühne in die Höhe zu drücken, von
der ſich plötzlich abwärts bewegenden Bühne der Kopf einge
klemmt und das Genick gebrochen. Der Vorfall wurde
ſofort bemerkt und augenblicklich Maßnahmen getroffen, den

Das Gefängnis in Kopenhagen „Veſtre Fangſel“
Die Strafanſtalt von Kopenhagen „Veſtre rn

ie Halbkreiſeangelegt, wohl einzigartig in der ganzen Welt.

Eine intereſſante Fliegeraufnahme

um die zentriſch gruppierten Gebäude ſind die Umfaſſungen in
ſich geteilter Höfe, welche den Gefangenen, die im Freien be-
ſchäftigt find, ein Entkommen aus der Anſtalt vollkommen un

unmöglich machen.

Eine kinderreiche Flüchtlingsfamilie aus Polen, deren Jüngſte
bei dem herrſchenden Platzmangel in Schneidemühl in einen
Reiſekorb untergebracht ſind, wo ſie einigermaßen ungeſtört

ſchlafen können.

Komtur für Sachſen richtete hierauf herzliche Begrüßungsworte
an die Erſchienenen, einige Muſikſtücke ſchloſſen ſich daran an,
und unter nie endenwollendem Jubel und Beifall der Anweſen-
den ergriff der Hochmeiſter das Wort.

Mit markigen Worten ſprach er über: „Der Kampf des
gdeutſchen Ordens“. Er ſtreifte noch einmal die vergangene

it aus dem Kampf des Ordens, welchen er ſeit ſieben Jahren
nach dem Zuſammenbruch Deutſchlands hatte überwinden
müſſen, aber in eiſerner Diſziplin hat er es verſtanden, allen
Anfeindungen zu trotzen und den vorgezeichneten Weg zur wah-
ren Volks gemeinſchaft unentwegt weiterzugehen. Nicht ſchwül
ſtige Reden und große Schlagworte, welche das Volk für einen
Augenblick in einen Nationaltaumel bringen, ſeien angebracht,
ſondern wirkliche ernſte Arbeit mit eiſerner Willenskraft müſſe
geleiſtet werden, wollen wir zu der wahren Volksgemeinſchaft
gelangen. Dieſes Ziel iſt aber nur dann zu erreichen, wenn
wir dem deutſchen Arbeiter die Hand reichen und ihn nicht von
oben herab anſehen; denn wenn der Arbeiter erſt die gleich
S Stellung als Menſch einnehmen würde, die ihm
e rt, dann würde es in unſvem zerriſſenen deutſchen Vater
ande anders ausſehen. Zum Schluß richtete er an die dem
Orden noch fernſtehenden Gäſte einen Appell und forderte ſie
cuf, ſich in die Arbeit und Ziele des Jungdeutſchen Ordens zu
vertiefen und Mitkämpfer zur Erringung der deutſchen Volks
gemeinſchaft zu werden.

Die Rede, welche aus tiefſter Ueberzeugung heraus die
hergzen der Zuhörer mächtig ergriffen hatte, wurde mit brauſen
dem Beifall belohnt. Stehend wurde darauf das Ordenslied
geſungen und auf allen Geſichtern offenbarte ſich der tiefe Ein
druck, welche die Rede des Hochmeiſters hinterlaſſen hatte.

Anſchließend wurde dann der Film über die Jungdeutſche
Kundgebung am 6. und 7. Juni 1925 in Leipzig vorgeführt.
herrliche Aufnahmen zeigten das Antreten der Brüder auf dem
Hauptbahnhof, Antreten auf dem Frankfurter Meßplatz, Umzug
durch die Stadt in der brütenden Hitze, Kundgebung am großen
Wlkerſchlachtdenkmal und zuletzt den Vorbeimarſch der Ordens-
einheiten im ſtrammen Marſchtritt vor ihrem Hochmeiſter auf
dem Auguſtusplatze.

Nach einigen kurzen Muſikſtücken nahm dann der Ordens-
kanzler das Wort zu einer kurzen, aber zu Herzen gehenden

Auch er führte den Anweſenden die Arbeit des
Jungdeutſchen Ordens noch einmal vor Augen und zeigte, daß,
wenn das Vaterland in Gefahr war und die Pflicht rief, immer
der Orden in ſtrenger Diſziplin ſtill ſeine Aufgabe erfüllte. So
war es z. B. in Oberſchleſien, wo als erſtes ein Jungdeutſches
Bataillon es war, welches zur Befreiung in den Kampf gegen
die polniſchen Jnſurgenten eingriff, ferner im Ruhrkampf, wo

Einmarſch der Franzoſen die Ordensbrüder ihre Pflicht
dem Vaterlande gegenüber taten uſw.

Auch ſeine Rede klang aus in den Worten, für die wahre
Lolksgemeinſchaft einzutreten und nicht zurückzuſchrecken vor
der ungeheueren Arbeit, welche uns noch bevorſteht.

Mit dem Fridericus-Marſche ſchloß die eindrucksvolle und
erhebende Feier.

Die Tat eines IJrrſinnigen.
Golpa bei Bitterfeld, 12. Auguſt.

Während ſeine Frau Einkänfe beſorgte, erwürgte aus bisher
unbekannten Gründen der Arbeiter Schulze ſein fünfjähriges
Kind und ſchlug ſein ein Jahr altes Kind halbtot. Darauf er
hängte er ſich. Zwei Kinder im Alter von drei und vier Jahren,
die bei der Tat zugegen waren, blieben merkwürdigerweiſe ver

Bergmannsfeſt in Krügershall
Teutſchenthal, 12. Auguſt.

Am Sonnabend und Sonntag feierte der Bergmannsverein
lückauf“ des Kaliwerks Krügershall in Teutſchenthal die
Feier ſeines zwanzigjährigen Beſtehen Gleichzeitig
mit dieſer Feier waren die Verabſchiedung des bisherigen

das Werk erbaute und 20 Jahre hindurch durch alle Stürme der
Zeiten immer als eins der konkurrenzfähigſten Werke erhalten
hat. Direktor Hepke begrüßte dann als neuer Leiter die
Belegſchaft und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm, wie
ſeinem Vorgänger gelingen möge, in voller Harmonie mit der
Belegſchaft zum Wohle des Werkes zu arbeiten. Herr Haupt
mann a. D. Schultz Halle gedachte dann in kurzen Worten
der Gefallenen und es ſchloß ſich an ſeine Worte eine Nieder-
legung von zwei großen ſchleifengeſchmückten Kränzen an dem
Gefallenengedenkſtein am Werkseingang an. Dann ging es im
großen Zuge in die beiden Feſtlokale, wo bei Kaffee und Kuchen
der Nachmittag verbracht wurde. Für die Kinder der Werksleute
waren Spiele vorbereitet. Der Abend fand ſeinen Abſchluß mit
einem großen Fackelzug durch die in den Jahren nach dem
Kriege erbauten, mitten in grünen Gärten angelegten Angeſtell-
ten und Arbeiterwohnkolonien.

Das Feſt hat gezeigt, daß in der Belegſchaft des Kaliwerks
Krügershall der alte Geiſt der Mansfelder Knappen nach den
Stürmen der Revolution wieder auflebt und beſonders hat der
Tag zu dem verſtändnisvollen Arbeiten von Werksleitung und
Arbeiterſchaft beigetragen.

Der Kreistag für Landrat Wehr
f. Torgau, 11. Auguſt.

Sämtliche Kreistagsmitglieder des Kreiſes Torgau waren
geſtern zu einer Kreistagsſitzung zuſammengetreten. Es galt
unter anderem einen Beſchluß darüber herbeizuführen, ob dem
bis jetzt kommiſſariſch tätig geweſenen Landrat Wehr das Ver-
trauen auszuſprechen iſt. Nach einer zahlenmäßigen Abſtimmung
ſämtlicher anweſenden Kreistagsmitglieder wurde mit 18 gegen
5 Stimmen (Kommuniſten) der Beſchluß gefaßt, den Herrn Re
gierungspräſidenten zu bitten, Landrat Wehr als Landrat für
den Kreis Torgau zu beſtätigen. Ferner wurde ein Antrag an-
genommen, die Berufsſchulpflicht für den Kreis Torgau einzu
führen. Die Mittel wurden dazu genehmigt. Auch die Poſtauto
verbindung Torgau--Prettin war ferner Gegenſtand einer De
batte, die damit endete, die Koſten vom Kreiſe zu übernehmen.
Zum Schluß nahm Landrat Wehr das Wort zu einem Vortrag
über die Geſchäftslage der hieſigen Kreisſparkaſſe, wo für die
Dauer dieſer Ausführungen gegen den Proteſt der kommuniſti-
ſchen Fraktion die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wurde.

Eine Fahrt in den Tod
Kafſel, 11. Auguſt.

Rittergutspächter Brückner auf Rittergut Wellerſen, ſowie
eine Schweſter der Frau und ein Bruder des Brückner hatten
Beſorgungen in Kaſſel gemacht, waren abends mit dem 9-Uhr-
Zuge zurückgekommen und in Dransfeld ausgeſtiegen. Gleich
hinter Dransfeld aber trafen ſie ein fremdes Auto, das ſie mit-
nehmen wollte, da es unbeſetzt war. Kurz vor dem Gut
Wellerſen, wo die Landſtraße eine ſcharfe Hurve macht, fuhr der
Chauffeur aus noch nicht aufgeklärter Urſache gegen einen
Baum, wodurch alle Jnſaſſen aus dem Auto geſchleudert wurden.
Während Brückner und die beiden Verwandten mit dem Schrecken
davonkamen, erlitt die erſt 28jährige Frau eine Gehirn-
erſchütterung und blieb beſinnungslos liegen. Sofort ein-
treffende Dransfelder Aerzte konnten nur den inzwiſchen ein
getretenen Tod der jungen Frau, Mutter von zwei kleinen
Kindern, feſtſtellen. Der Chauffeur befand ſich auf der Fahrt
nach dem Süden, wo er ſeine Herrſchaft abholen ſollte.

Abgeſtürzte Kletterer
Thale, 11. Auguſt.

Zwiſchen Königsruhe und der Teufelsbrücke im Bodel.
ſtürzte in der Nähe des Aufſtiegs der Schurre ein junger Mann
aus Aſchersleben von den an dieſer Stelle beſonders gefährlichen
Klippen ab, auf die er ſich leichtſinnig gewagt hatte. Er über-
ſchlug ſich während des Sturzes und fiel auf den Rücken. Er
mußte mit einer ſchweren Rückgrats und Beckenverletzung von
der Sanitätskolonne ins Krankenhaus nach Thale geſchafft
werden.

Verunglückten zu befreien. Ein herbeigerufener Arzt konnte
jedoch nur den Tod feſtſtellen, der ſofort eingetreten ſein muß.
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Am Montag abend kurz nach 11 Uhr ereignete ſich auf der
Staatsſtraße Leipzig Chemnitz in unmittelbarer Nähe des
Ortes Wachau ein ſchwerer Autounfall. Das Auto der Firma
Hetzer u. Walter ſtürzte infolge zu ſchnellen Durchfahrens der
Kurve in einen Graben und überſchlug ſich, wobei der Führer
des Wagens, Hans Hetzer, getötet wurde. Eine mit-
fahrende Dame wurde mit leichteren Verletzungen in ihre elter-
liche Wohnung gebracht.

Oberröblingen, 11. Auguſt. (Goldene Hochzeit.) Am
8. Auguſt feierte der Jnvalide Karl Müller das Feſt der
goldenen Hochzeit, mit ihm zu gleicher Zeit eine Enkelin grüne
Hochzeit. Das junge Paar hatte am gleichen Tage Geburtstag.
Dem Jubelpaar wurden namhafte Geldgeſchenke vom Krieger
verein Oberröblingen, KreisKriegerverband und anderen über-
reicht. Auch von der Einwohnerſchaft wurden ſie reichlich mit
Geſchenken bedacht. Herr Müller gehört dem Kriegerverein
48 Jahre an.

s. Brehna, 11. Auguſt. (Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe.) Die hieſige Polizeiverwaltung macht durch Aus
hang auf die genaue Einhaltung der Beſtimmungen über den
Ladenſchluß und die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aufmerk
ſam mit dem Hinzufügen, daß Zuwiderhandlungen zur Anzeige
gebracht werden.

f. Torgau, 11. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Diebe,
die es ſpeziell auf Geld abgeſehen hatten, ſtatteten dem nahe bei
Torgau gelegenen Dörfchen Oberaudenhain des Oefkeren einen
Beſuch ab. Seit Anfang des Jahres wurden bei mehreren
Landwirten dieſes Ortes größere Geldbeträge geſtohlen und
zwar immer zu einer Zeit, wo niemand im Hauſe war. Dieſe
Tatſache ließ darauf ſchließen, daß es ſich um Täter handeln
mußte, die Orts- und Perſonenkenntnis beſaßen. Man konnte
aber bisher der Täter nicht habhaft werden. Erſt am 4. Auguſt,
in der Zeit zwiſchen 2 und 8 Uhr, wurde wieder bei dem Steuer
erheber und Landwirt S. eingebrochen und aus der Gemeinde
kaſſe 150 Rentenmark geſtohlen. Der Diebſtahl war erſt ſpät am
Abend entdeckt worden und zwar war es der Frau S. aufgefallen,
daß im oberen Stockwerk ein Fenſter offen ſtand, was von ihnen
aus nicht geöffnet worden war. Am nächſten Morgen wurde
durch zwei Landjäger als Täter der arbeitsloſe Arbeiter N. aus
Oberaudenhain aus dem Bett geholt und des Einbruchsdieb
ſtahls bei S. überführt. Das geſtohlene Geld konnte dem Ge-
ſchädigten wieder zurückerſtattet werden. Dem N. wurden noch
weitere Diebſtähle bei Ha. und Hö. nachgewieſen. Er war ge
ſtändig, die Diebſtähle ausgeführt zu haben. Die geſtohlenen
Gelder will er mit ſeiner Frau auf Reiſen und durch Kino-
beſuche verbraucht haben.

f. Torgau, 11. Auguſt. (Sporttag. Landarbeiter-fragen.) Unſere Stadt ſtand im Zeichen der Turner und
Sportler, die mit dem Sonntage die große Reihe von Ver-
anſtaltungen eingeleitet haben, die den Monat Auguſt ausfüllen
und dem Zwecke dienen ſollen, für die große Sache der Leibes
übung neue Anhänger zu werben. Die Wettkämpfe, die alle
Zweige des Turnens und Sports umfaßten, nahmen einen
feſſelnden Verlauf, die Beteiligung war ſehr rege. Die be
antragte Lohnerhöhung der Landarbeiter auf Ge
währung einer Erntezulage von 6 Pfennig pro Stunde in der
Spitze wurde in der Sitzung der Schlichtungskammer, die unter
dem Vorſitz des ſtellvertretenden Schlichters Klöppel am Freitag
ſtattfand, abgelehnt.

Nordhauſen a. H., 10. Auguſt. (Achtzig Jahre alt.)
Unſer langjähriger Mitarbeiter Karl Meyer Nordhauſen iſt
achtzig Jahre alt geworden. Die älteren Leſer werden ſich ſeiner
noch gut erinnern. Sein Gebiet iſt die geſchichtliche Erforſchung
der Heimat. Aus zahlreichen Schriften, in Vereinen für Ge
ſchichte und Altertumskunde iſt Karl Meyer einen bekannte Per
ſönlichkeit. Jn Anbetracht ſeiner Verdienſte hat ihn ſeinerzeit
die Akademie der Wiſſenſchaften zum ordentlichen Mitglied er
nannt. Jn geiſtiger Friſche arbeitet er in ſeinem Gebiet weiter.



r. Belgern, 11. Auguſt. (Die Elbe ſt eigt.) Durch die
andauernden Niederſchläge de ir h v r letzten Wochen iſt ein enormer

Magdeburg, 12. Auguſt. Kommandeur General
d. J. Johannes Riedel f.) Ein alter Magdeburger
Offisier iſt zur großen Armee abberufen worden. Johannes
Riedel wurde am 23. April 1874 Leutnant im 1. Kurheſſiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 81 in Frankfurt a. M. Die Jahre
1878-—1881 ſahen ihn auf der Kriegsakademie. Jm Jahre 1900
war er Bataillonskommandeur in Glogau. Den Rang eines
Generalmajors erreichte er im Jahre 1910. Am 12. März 1912
kam er nach Magdeburg und zog bei Ausbruch des Weltkrieges
als Kommandeur der 7. Jnf.-Div. ins Feld. Am 24. Nov. 1916
ernannte man ihn zum ſtellv. Kommandierenden General. Jm
Jahre 1918 wurde er zum General der Jnfanterie befördert.
Nach dem Zuſammenbruch wurde er auf ſeinen Wunſch durch
Verfügung des Kriegsminiſters z. D. geſtellt. Obgleich nicht
mehr aktiv tätig, ſtand General Riedel ſtändig in regſter Ver
bindung mit den alten Truppenteilen. Auf Grund ſeiner Ver
dienſte wurde ger Ehrenmitglied des Offiziersvereins 165. Er
wohnte in Gellnhauſen. Der Tod erreichte ihn in Freudenſtadt.

Magdeburg, 11. Auguſt. und Zucht-ſchweine-Verſteigerung.) Der Verband für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen hält
am Donnerstag, den 27. Auguſt, vormittags r in Magde
burg, in der Halle Land und Stadt ſeine 133.
ſteigerung ab. Es gel n ca. 60 Zuchtbullen und eine größere
Anzahl Herdbuchkühe und Färſen (gedeckt bzw. tragend), die aus
den beſten Zuchten des Verbandes ſtammen, zur Verſteigerung.
Die Bullen werden am Tage vor der Verſteigerung im Ring der
Halle einer Kommiſſion zur Auswahl vorgeſtellt und iſt den
Käufern hierbei ſchon Ge it geboten, ſich die Tiere u
ſehen. Der SchweinezüchterVerband in der Provinz Sachſen
hält zuſammen mit der vorerwähnten Veranſtaltung ſeine
31. Zuchtſchweine Verſteigerung ab, welche vormittags 9 Uhr be
ginnt. Es werden etwa 60 Zuchteber und Sauen im Alter von
5 Monaten an, der Zuchtrichtung des veredelten Landſchweinesund des deutſ weißen Edelſchweines zur Verſteigerung ge
langen. K e ſind koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der

nde in Halle a. S., Reilſtraße 78, Fernruf 4526, zu

r. Gräfenhainichen, 10. Auguſt.
e in.) Wie in vielen Ortſchaften, ſoll der Reitſport auch in
unſerer Stadt gepflegt werden. Zur Gründung eines Reiter
vereins für Gräfenhainichen und Umgegend fand eine Zuſam-
menkunft ſtatt, in der die Vorbereitungen beſchloſſen wurden.

r. Ortrand, 11. P (Seltſamer Selbſtmord.)
Bekanntlich wurde dieſer Tage auf einem Holghaufen bei Röhrs
dorf die ſtark an te Leiche eines Mannes gefunden. ie
man jetzt erfährt, handelt es ſig um den 88jährigen unver
heirateten Arbeiter Stiehler aus Wilſchdorf bei Klotzſche, der in
folge eines unheilbaren Leidens Selbſtmord durch Ver
brennen beging. Ein Schwager, der in einer Zeitung von
dem Leichenfu geleſen hatte, glaubt, nach der Beſchreibung
der Leiche und den ihm vorgelegten Kleiderreſten den Toten be
ſtimmt zu erkennen. Die gerichtliche Obduktion der Leiche ſoll
in den nächſten Tagen erfolgen.

r. Bad Liebenwerda, 11. Auguſt. (Sittlichkeitsver-
breche r.) Auf der lockten geſtern zwei Burſchen,
ein Heimatloſer und ein hieſiger, ein 11jähriges Schulmädchen
zu ſich. Sie e für ſie etliche Mal das Drehen an dem

a

(Neuer Reiterver-

Glücksrad und ten ſie dann mit nach einem Gebüſch am
Weg Liebenwe eiſcha um ſie dort zu vergewaltigen. Es
gelang der Polizei i Burſchen feſtzunehmen. Hoffentlich
ſehen dieſe ſauberen Geſellen einer ordentlichen Strafe entgegen.

bd. Salzwedel, 11. Auguſt. (Gau ſchwimmfeſt.) Am
geſtrigen Sonntag gaben ſich die Schwimmer des Alkmärker
Turngaues ein Stelldichein. Unter vegſter Beteiligung
wurden die ämpfe ausgetragen, bei denen der noch junge
Salgwedeler Schwimmverein gegen ſchärfſte Konkurrenz 655,5
Proßent aller 1. Siege erringen konnte. Es folgte dann Garde
legen mit 87,1 S Die Waſſerballſpiele zeitigten folgende
Reſultate: Salgwebel II-Gargelegen II 8:0, Salzwedel I
gegen Garde I 8:0 (2:0). Der Salzwedeler Schwimm
verein iſt mit Tage in die führende Stelle im Altmärker
Turngau eingea Salzwedel, 11. Auguſt. (Brandſtifter.) Unter dem
Verdacht der Brandſtiftung ſtehen hier zwei Perſonen. Es iſt
ein Verfahren ggeen ſie eingeleitet worden. Autoſport
t a g. Die Kraftfahrervereinigung Salzwedel ladet die Mitglieder
des Gaues II b des A. D. A. C. zum kommenden Sonntag zu
Geſchicklichkeitsprüfungen für Autos und Motorräder, verbunden
mit Schnitzeljagd für Wagen und zucheſgae für Motorräder ein.

Bad Salzungen, 11. Auguſt. Wanderſchaft des
Jungdeutſchen Ordens.) Sonntag abend veranſtalteten
die Bruderſchaften Salzungen, Dorndorf, Philippsthal und Mer
kers eine Wanderſchaft zum Krahenberg bei Tiefenort. gen
9 Uhr trafen die Einheiten ein, verlebten einige Stunden bei
vaterländiſchen Anſprachen, Liedern und Gedichten.

Oettersdorf, 11. Auguſt. (Warmorlager.) Durch Zu
fall entdeckte man beim Steinbrechen größere Lager von Marmor.
Die Firma Ehrhardt und Hauſer in Salzburg hat die Grund
ſtücke erworben, um den Marmor abzubauen.

Zeulenroda, 11. Auguſt. (Ehrung.) Der ſtädtiſche Muſik
direktor Sporn hier wird im kommenden Hort mit ſeinem
Kinderchor und dem ſtädtiſchen Oratorienchor Konzerte mit
Werken von Guſtav Schreck, dem aus Zeulenroda gebürtigen
Leipziger Thomaskantor (1892-—-1918), veranſtalten, deren Rein
ertrag für eine Gedenktafel am Geburtshauſe Schrecks verwendet
werden ſoll.

r. Schweina, 11. Auguſt. Tippelkunden unter ſich.
Dieſer Tage gingen drei Handwerksburſchen von Eiſenach na
Nuhla. Am Stadtausgang ließen ſie ſich an der Stra chung
nieder, wobei der eine ſeinen Ruckſack, in dem er ſeinen Sonn
tagsanzug, Wäſche u. dgl. hatte, ablegte und in das nächſte Haus
ging, um ſich ein Stückchen Brot holen. Dieſen Augenblick
henuhten ſeine Kollegen und chwanden mit dem Ruckſack.
Der Beſtohlene erſtattete ſofort a e und es gelang die
beiden unſauberen Kollegen in Barchfeld feſtnehmen zu a.
Das Stehlgut konnte dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden.

r. Wurzbach, 11. Auguſt. (Reinfall“ in Wurzbach.)
Bei dem auf Antrag der Kommuniſten und
ſtattgefundenen Abſtimmung über die Frage „Soll der Gemeinde
rat vorzeitig neu gewählt werden?“ wurden von 1250 einge
tragenen Wählern abgegeben: So „Ja“ 418, für „Nein“ 47
Stimmen, ungültig waren 20 Zettel. Da die vorgeſchriebene
Zahl für die Auflöſung (mindeſtens 6831 für „Ja nicht erreicht
wurde, bleibt der Gemeinderat in ſeiner jetzigen Zuſammen
ſetzung beſtehen. Aus Aerger über dieſe Niederlage haben die
beiden antragſtellenden Parteien ſämtliche Kandidaten des Ge
meinderates und der Wahlvorſchläge zurückgezogen. Sie h
durch dieſen neuen Streich das Gemeindeparlament doch noch
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Auflöſung entgegenzuführ. Saalfeld, 11. Auguſt. enverbreiterung
nach den Feengrotten.) aße GarnsdorfFeen
rotten wird verbreitert, da ſie dem vaſch

Automobilverkehr nicht mehr genügt. Für den Bach, der neben
der Straße entlangfließt, wird ein künſtliches Bett aus Beton
geſchaffen, das dann überdeckt und mit in die Straßenbreite ein
bezogen wird. Auf dieſe Weiſe entſteht ein ausreichend breiter
Wen. der den erheblichen Verkehr glatt wird aufnehmen können.

Altenburg, 11. Auguſt. (Das Eiſenbahnunglück bei
Werneburg.) Unter den Paſſagieren des bei Werneburgverunglückten Heünchener Schnellzuges befanden ſich auch zwei

Herren und eine Dame aus Altenburg. Sie konnten ſich durch
das Fenſter retten und ſind unbeſchädigt aus dem Unglück her

Rennen zu Grunewald

Hauptereignis war der den Zweijährigen vorbehaltene
Preis von Grunewald, der fünf bereits gut gelaufene
Youngſters an den 1200-Meter-Pfoſten brachte. Corax ſchien
überlegen zu ſein, als Adang von dem in großer Form reitenden
Huguenin vorgeworfen wurde und ſofort gewonnenes Spiel hatte.
Jockey Huguenin und Trainer H. Müller landeten noch einen
zweiten Erfolg mit Ondina. Die Ergebniſſe: Preis der Havelſeen.
3300 Mark, 1600 Meter. 1. Geſt. Röſſelbergs Pikſieben (V. Eſch);
2. Regina II (Varga); 8. Petrarca (Torke). Tot.: 26, Platz 15, 21,
46. Ferner: Parnaß (4), Landrat, Oſtfels, Melia, Opferſtein,
Staſima, Arbela. 1-21 Lg. Preis von Babelsberg.
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4100 Mark, 1000 Meter. 1. P. de Nully Browns Mariza (Varga);
Tot.: 114, Platz2. Bujdos (Pretzner); 3. Stall- Liebling (Toth).

500-Jahrfeier der Stadt Prenzlau

Internationale Deutſche Tennismeiſterſchaften
in Hamburg

eſ
hauptſächli das Ehepaar Schombuunteren Läitte ſind Fr. Dr. edleber
v. d. Schulenburg--v. lin i ausſichtsreichſten Pag-rungen. Jm eiſpiel n die Titelverteidiger
v. Kehrling-Rahe in Hautſache wohl Zander-Lüdke und
DemaſiusMoldenhauer in der oberen Hälfte zu ſchlagen. Jn
der unteren ſind die Altmeiſter itzheimKreutzer ſowie
HannemannGraf L. Salm die ausfſichtsreichſten Bewerber.

Tennisländerkampf Holland Jndien 3:3.
Der Tennisländerkampf Holland BritiſchJndien, der in

dem holländiſchen Badeort Noordwyk am Sonntag beendet

Das märkiſche Prenzlau feiert in dieſem Jahr ſein 500jähriges
Stadtjubiläum. Dieſe kleine Stadt beſitzt einen im 14. Jahrhun
dert erbauten Mariendom, deſſen Prachtgiebel wir im Bilde
zeigen; dahinter das ſchwere Dach des Langſchiffes und die
drohenden Türme. Leichtes Emporheben und ſchweres Empor
wuchten iſt in dieſem gotiſchen Backſteinbau in glücklichſter Weiſe

vereinigt.

26, 72, 210. Ferner: Enzian (4), Runkler, Chanterella, Nutria,
Roſe Marie, Gegenwart. Hals 1 Lg. Preis der Pfauen
inſel. 4100 Mark, 2000 Meter.
nin); 2. Baroneſſe (Thielemann); 3. Jſongo (Varga).
Platz 21, 16, 24. Ferner: Fla
geh.), Baſalt, Leſe, Lelia. 3--5— Hals. Preis vom Grunewald.
10 800 Mark, 1200 Meter. 1. Fürſt Lynars Adana (Huguenin);
2. Corax (Olejni. 3. Rheinwein (Tarras). Tot.: 84, Platz 21,
18. Ferner: Die Königin (4), Jmpreſſioniſt. 21
Preis von Geltow. 5400 Mark, 1800 Meter.
Traumdeuter (OMeill); 2. Eichwald (Maté6); 8. Kili (Brown).
Tot.: 18, Platz 11, 16. Ferner Orizaba. 3 Kopf. Preis
von Cladow. 3800 Mark, 1200 Meter. 1. R. Haniels Palü
(Torke); 2. Formoſa 3. Sonnengott (Haynes). Tot.:
34, Platz 19, 22, 26. Ferner: Senow (4), Malus, Landolo, Froher
Mut, Sturmnacht, Komödie. 1 Hals. Preis von Moorlake.
2700 Mark, 2200 Meter. 1. Graf A. Arnims Lebenslauf (Torke);
2. Sanguiniker (V. Eſch); 3. ntrahent (Jentzſch). Tot.: 18,
Platz 15, 21. Ferner: Fontamora (4), Riſtil. 1—-5—8 Lg.

Das internationale Tennisturnier in Köln

Das große internationale Tennisturnier in
Köln konnte am Sonntag noch nicht zu Ende geführt werden,
weil nur ein Meiſterſchaftsplatz vorhanden war. Die ausgetrage
nen Kämpfe brachten eine ganze Reihe Ueberraſchungen.HerrenEinzelſpiel ſog in der Vorſchlußrunde Froitz h e

den Oeſterreicher Graf L. Salm 6:1, 6:1 und Hannemann
ſiegte unerwarteter Weiſe gegen den deutſchen Meiſter v. Kehr
ling 1:6, 6:1, 6:83. Froitzheim und Hannemann tr ſomit
das Endſpiel aus. Bei den Damen feierte im Einze diedeutſche Tumiormeiſterin Frl. Außem zwei nswerte

über. Für
Kreutzer durch ihren Sieg

n der unteren ihrengegen v. lußrunde ußAuch am Montag konnten die noch ausſtehenden Schluß-
runden noch nicht alle beendet werden. Nur das Herren
Doppelſpiel kam zum Austrag zwiſchen Froitz heimKreutzer und Hannemann- Graf Salm. Es war wohl
der härteſte Kampf während des ganzen Turniers, wie ſchon
die Satzzahlen 2:6, 6:8, 6:2 und 11:9 für das Altmeiſterpaar
es richtig wiedergeben. Jm gemiſchten Doppelſpiel
verzichtete das Paar Frl. AußemHannemann auf Austragung
der Schlußrunde, ſo daß hier Frau Dr. Friedleben-
Kreutzer der erſte Preis zugeſprochen wurde. Von den
Schlußrunden der erſten Klaſſe ſteht nur noch die Entſcheidung
im Herren-Einzelſpiel zwiſchen Froitzheim und Hannemann aus.

Kampflos gewonnen. Das auf den 9. agu nach
Stuttgart angeſetzte Medenſpiel zwiſchen dem rſt en
Tennis-Klub Pforzheim und dem Münchener Tennis
Verband fiel aus, da München keine Mannſchaft entſenden
konnte. Der Erſte Tennis-Klub Pforzheim hat demnach ohne
Spiel gewonnen und ſich für die Vorſchlußrunde am 12. Sept.

1. Stall Hegis Ondina (Hugue-
Tot. 568,

erg (4), Wippigzo, Lindwurm (an-

1. H. Waltkings

nahm einen unentſchiedenen Ausgang von 3:8.
Todesſturz beim Großen Preis von Belgien.

Bei dem auf der Rundſtrecke von Spa ausgetragenen
Großen Motorvad Preis von ien ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Jn der ſechſten nde geriet der EngländerHollowell mit ſeiner AJS. Maſchine ins Sclendern und ſtürzte

ſo unglücklich, daß er auf der Stelle verſchied.

Der dreifache Deutſche Kajak- Meiſter TurichBöllberg
Paul Turich iſt 21 Jahre alt. Er brachte es ſchon mit

18 Jahren zur deutſchen Meiſterſcha im Einerkajak. Mit
19 Jahren war er n Meiſter im Doppelkajak. Mit
20 Jahren gewann er in Hamburg den Herausforderungspreis
des Hohen Senats der Stadt Hamburg, welchen er in dieſem
Jahre am 80. Auguſt in Hamburg zu verteidigen hat. Jn
dieſem Jahre iſt er dreifacher deutſcher Kajak-
Meiſter und zweifacher Kreismeiſter. Eine einzig daſtehende
Leiſtung.

Auch die anderen Meiſter Gerhard Geike und Werner
Feuſtel ſind junge Leute von 18 Jahren. Durch jahrelanges
Ueben in der Jugendabteilung des Halleſchen Rudervereins
Böllberg von 1884 haben r ſich ſoweit gefördert, daß ſie es
ſchon mit 18 Jahren zu Meiſterehren bringen konnten. Sie
nahmen ſich Paul Turich zum Vorbild. Ein ununterbrochenes
Training von 5 Monaten gab ihnen die nötige Reife.

Zur Verbvollſtändigung verlohnt es ſich noch darauf hin
zuweiſen, daß die Böllberger Kanu Abteilung mit 22 erſt-
klaſſigen Siegen, darunter 5 Meiſterſchaften in
dieſem Jahre weit an der Spitze der ſiegreichen
Vereine im Deutſchen Kanuverband marſchiert.

Seit 1919 konnte er zehn deutſche Meiſterſchaften
an ſeine ruhmvolle Fahne heften, darunter die deutſche Kampf-
ſpielmeiſterſchaft im Doppelkajak im Jahre 1922.

Jm nächſten a wird Böllberg in Köln die deutſche
Kampfſpielmeiſterſchaft am 4. Juli 1986 verteidigen.
Die Meiſterſchaften im Einerſtreckenfahren in Stettin

Am Montag gelangten anläßlich des 42. Bundesfeſtes
des B. D. R. auf einer 220 Kilometer langen Rundſtrecke bei
Stettin die Meiſterſchaften im Einerſtrecken-
fahren für Berufsfahrer und Amateure zum
Au Jn der Klaſſe der Berufsfahrer beteiligten ſich
27 Fahrer. Jm Endkampf behielt R. Huſchke ſicher vor
Kroll die Oberhand. Das Rennen der Amateure wurde
von 70 Mann beſtritten. Angeſichts des nahen Zieles konnte
der Chemnitzer Friedemann dem ſchnellen Tempo von H. Hun-
dertmark nicht mehr folgen und überließ dem Frankfurter
kampflos Sieg und Meiſtertitel.

Grgebniſſe: Bahnmeiſterſchaften: 1 Kilo
ella. 235 Kilometer: P. Krewer 41:11,4.

Punktefahren: Krewer 53 Punkte. Zweiſitzerfahren:
OszmellaKrewer. Strvaßenmeiſterſchaft, 220 Kilometer: Be
rufsfahrer: 1. R. Huſchke (Diamantrad) 7:00:01; 2. Kroll 1 L.

Amateure: 1. Hans Hundertmark- Frankfurt a. M. 7:23:28,;

r ne 7:24:16,4; 8. Karl Voigt Hamburg
Erſter Nörenberg, zweiter Gay.

So lautet das r der Radfernfahrte bei den Berufsfahrern. Am Mittwoch abend
efaßte ſich der Berliner Wettfahrausſchuß des B. D. R. mit der

eingegangenen Proteſtangelegenheit und konnte laut Aus-
ſchweibung kein anderes Urteil fällen, als Nörenberg den Sieg

uſprechen. Aus dem ſcharfen Konkurrenzkampf der Fabriken
alſo „Mifa“ als Sieger hervorgegangen. Der Mifafahrerövenberg iſt Sieger der Fernfahrt Jur ſchwer mit 38 Se

t vor Gay, oder mit 6 Punkten gegen
y.

Saldow in Leipzig geſtürzt.
Jn den Leipziger Abendrennen kam der deutſche

Meiſter Karl Saldow ebenſo wie ſein Schrittmacher durch die
Unachtſamkeit eines Pflegers neuerlich zu Fall. Lewanow

nun beide Läufe des Dauerrennens und trug im Geſamt
baſſament einen rlegenen Sieg davon. Bei den Fliegern

erwies ſich der Auſtralier Spears als der Beſte.
Ruſſiſche Zuverläſſigkeitsfahrt,

Die Beteiligung an der diesjährigen Zuverläſſigkeitsfahrt
ſcheint größer zu werden, als man erwartete. Es ſtarten in
Leningrad gemeinſam Laſt- und Perſonenwagen, denen
in Moskau die Motorräder anſchließen ſollen.

An erſter Stelle der Ange der gemeldeten Maſchinen nach
iſt an der Fahrt Amerika beteiligt. Dann folgen Deutſch
land, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, Eng
land, Belgien und die Union der S. S. R. Von deutſchen
Firmen ſchicken Mercedes, Beng, Adler und Stoewer Perſonen

n Dur r en Mulag,A. N., Vomag, Krupp und irus Laſt und Spegzialwagen.
Nach dem bisherigen Stand der Meldungen werden 87 Per
ſonen wagen 61 Laſtwagen, 21 Spegialwagen und 20 Motor-
räder an der Fahrt teilnehmen, wovon auf Deutſchland 10
Perſonenwagen, 18 Laſtwagen, 8 Spegialwagen und 6 Räder
entfallen. Trotz der ſtarken Konkurrenz ſehen die deutſchen
Teilnehmer, die auch im vorigen r außerordentlich gut
ſchnitten, der überaus ſchwierigen ng mit Zuverſicht ent
gegen.

Fußballkampf Hamburg-- Berlin.
Der erſte repräſentative Fußballkampf der neuen Saiſon

ſteigt am Sonntag im Deutſchen Stadion zu Berlin. Hier ſtehen
ſich unter Leitung von Zimmermann-Leipgzig die Mannſchaften
von Hamburg und Berlin im traditionellen Städtekampf gegen
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Oberſchweizer e nähehieS 7 it wo0fähri i hatOberſchweizer n. bhekt ie leebe Se nne
Oberſchweizer mit Frau und Gehilfen ſuchen täglich Stelkung.
ſowie Freiſchweizer und anftändige Knechte, Verwalter

Empfehie eine große Auswahl
Weber. Wagen à Ardetsptbrn

u leihen

aft. Man und Wirtſchaftsgehilfen.Schickſa u Guatav seholz, gewerbsmäßiger Stellenvermittker-r rette zum gröbten Teil langschwänzig, sowie Naumburg (S.), Bahnhofftr. 5. Tel. 245. Gegr. 1991-ihm aber Bekannte, großzügigeſeumelkende u. hochtragende Geſpann-
führer

4 jucht ſogleich Stellung, gkeich
j welcher Art, mit Wohnung

Heirat

Für m. Verw., Waiſe, ev.
33 r alt, hübſche Erſch.,Lyzealbildung, häuslich und
ſparſam, beſ. vollſt. gute Möbel

en Baby
denn eine

als 5 Lot
n.

Lebensverfſicherungs-
geſellſchaftDo

Vafur

u beide oder Hausmannspoſten. und r w. r.Babrlo in pocholeganter 6 Sitrer- 9290 vergibt an nachweisbar tüchtigen Fachmann nene en See dte Se
nheitsſin selbst ein neuer, eleganter r Wagen un i erga er Nr. 80.n ſie ge neuer Vienwasen zu verkaufen mit Patent- und Knieachse. Generalagenten oder Oberinſpektor) zwecks Heirat.

Beamt. in geh. Stellg. bevorz.
Off. unter D. II. 2472 an

die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

lber auch
beſtohlene

Gärtner,
verheiratet, 42 Jahre alt, ſuchtMax Dörinmg, Halle a. S. Generalagentur

r thof „Grüner Hof“. Steinstra ſofort oder ſpäter Stellung aen Gas Gr be 49 S unter äußerſt günſtigen Bedingungen. Suts- 25 gern Mietgeſuche

s M 9 7 r J r er.e mpö Fernruf 5238 e vlltet 7mpörung L e Weiteſtgehende Unterſtützung bei dem Auf und Ausbau ten Angebote erluch das einer großen Organiſation. Zeitgemäße Proviſionen und e h Nähe Stadttheater wird per
au küßte Reiſeſpeſen. Herren, die über gute Beziehungen verfügen,Pianos 12 utmohherteſagd-Zession
Frau da die befähigt und geſonnen ſind, durch planmäßige organi- Ser Ohret erzina ſatoriſche und akquiſitoriſche Tätigkeit ſich eine gutbezahlte Welcher Herr würdeid reiche z besonderer Umstände wegen soll erstklassige Harmoniums und ſelbſtändige Stellung zu ſchaffen, wollen ausführliche Haus 5 1 m m e r
die gute Igd mit guten Beständen an Rot- Dam- Schwarz- Sprech- Apparate Bewerbung mit Angabe der bisherigen Leiſtungen und verwaltind Rehwild als Standwild, Hasen und Kaninchen der Forderungen richten unter F. X. R. 877 an er a ung von beſſ. Herrn geſucht. Gefl.iſegt ca. 100 km von Beriin, schafipliatten

d i Am liebſteneburg und ist ca. 4500 Morgen
übernehmen?
wäre mir ein der einerchriſtlichen angehört.

egeden werden. Offerten unter D. N. 2478 an

g. Halle. Ma die lle d.ften. Da günstigste Teilzahlung Rudolf Moſſe, Frankfurt (Main). Ztg.3 jagdpacht lIduft bis 1930. Jagdpacht 3200 M.h V u Eristüene Reflektanten Sie sich unter Lücders, a Gefällige Angebote unter Hausmanns-
beſoideg A. R. 287 Aelteste Handlung Feiie vie eurde ma an de e weohnungdinder a Annoncen- Expedition von Rudolf Mosse, e e r e ſr r vor

r 7,7 ,1jg”5 9C(tS«S- T TgT

Kmo. VKaneMagdeburg
ſtelle dieſer Zeitung.200 Morgen große Landwirt unterſchaft tüchtigen,ben de h Speiſezimmer ßörhstsrho Froviſnralban Mersedi e

ym, völlig praktiſch und theoretiſch durchen Herri Büfett 200br., Ia. Ausführung, sucht gut empfohlenen jung. Mann gebildet, 27 Jahre ev.
rau. Aug e d e ſowie der ſich keiner Arbeit ſcheut n Wohnun Zge tet Santbeomten r et gTragen Möbel mattieren, polieren, n R. Sturm jr., er ren mit d, tauf chten einen ſgwie amtliche Tiſchlerarbeiten für Wertpapierabteilung. Hohenedlan bei Domnitz Maſchinen, fucht zum e
verbote o W F c d Gi r u (Saalkreis.) paſſende Stellung. Angeb. an Viete an z n w.erſon, d riedr. Gimpe Suge è t kammer uwurde n xechssitziger, gebraucht, preiswert Be t Wirtſchaft 3 5532 mieereee Wenn r. i

i eiſcher e 7i zu verkaufen- Kein Saden. e r 43 Auto- 7 J Würſger bis Zimmermatenbranche hat noch einigem jeneral- Vertreter Im Verkauf von Geldspiei- Antomaten an en, z e e
zochen in für ſofort oder ſpäter, geſtüht Offerten unter D. D.zu ſeiner Anne 7 goriöse (meressenen am liebſten Landwirtstochter, auf gute Zeugn. Stellung an die Geſchäftsſt. dieſ. Zektg.
beſonderen 77 m zur Erlernung der Wirtſchaft. alleiniger Beamters Zeuge v e mit etwas Kapital zu vergeben. Das Geschöft ar Se eſteſte vie z7 a denist gewinnbringend und bietet Gewähr für gure

Existenz Refſlektanten wollen ihre Adresse
einsenden unter D. O, 2479 an d. Geschäfts-

Angebote an Verwalter Bergind ſprach hoff bei Gutsbeſ. Carl WeberAnſtändiges, ehrliches

am Bach Gimritz, u.v o lalousien stelle dieser Zeitung. Mädchen Rauenderf Saalkreis. an e e ne d.
ahren, die 7

Seele t t mitgekonna Schauſensterroſlos a e Wien neben za Jagdaufſeher Fermiann küſſer liefern und reparieren Alte, angeſehene Unfall icht ef Philipp, Halle, und Feldhüter ermn etungenOb 9 fall, Haftpflicht- und agbeburger Straße 46, part.ren franz Rudolph 60., Autoverſichernngsgeſellſchaft ſucht zur Bearbei n T Gr Nihe en 5cie e een! rn e l i e tung des Regierungsbezirkes Merſeburg re e rdreſſeur. Martin Gün
Süldorf, Kreis WanFernruf 1271 (300 Morgen), c zum 1. Sept.eine tüchtige, erfahrene, ältere

e Kremdenheim St.
erſtr. 6. Tel. 2078tüchtigen Reisebeamten

Bezirk Magdeburg.erſchieden r gegen Gehalt Fahrtkoſtenerſatz und Tagegelder. Wirtſchafterin Sroßes, möbliertese d bitte Weſt De er r n Mamſell Junger Landwirt Wohn undàber du erten unter B. N. G. annd h Fa b r t k g r u n d ſt u ck Aninos Ala Haaſenſtein Vogler, Berlin W. 6. mit guten amſell Nur
in 400 Morgen großem vätern t e Schlafzimmer
ellung. ean die Ge- an ein oder zwei Herren zuunter B. 612

ſchäftsſtelle dieſes Blattes. vermieten in ruhigem Hauſe.
Laureutinsſtraßze 1 U.

wirklich tüchtige Kraft kommt
in Frage. Angebote an

lins Heſſe, HallIn e er
das kühne Weißenfels, Mitte Stadt belegen, ca. 500 qm,

parterre und I. Etage, reichlich Rebengelaß
Leller, Böden, Büroräume, Maſchinenhaus,

rt und Ausfahrt, großer Hof,

zu vermieten,
iß Blanche 18, Mark monatlich Großhandlung
arfümeri Pprage, Toreinfa

ſagen de ernſtein ll beitsrä ür jeden Zweck i ze d Fräulein eegen Schneiderin Z.rüben. See unter D. P. 2480 an die Geſchäftsſtelle ren v erkernt hat, wird zum 15. 8. nimmt noch Kundſchaft an. immer
uſe um P. Schubert, Naumburg a. S. Schett aas drein. Gr. Goſenftraße 4, p. r. ehen Babnhofftraße 1b. Bahnhofs Hotel, w guten Hauſe (Bahnnähe) zuademoiſell Norbhauſen (Harz). Kinderliebes Mädchen, Landsberger Straße O, Hr.nit 1509 Für ſofort oder zum T. Sep- 19 Jahre alt, im Nähen be Su freundlich möbliertesWir ſuchen einen tüchtigen, ſolventen

General-Oertreter,
welcher in der Lage iſt, ein Vertreternetz von 10 bis

wandert ſowie etwas Crfah

echt iſt, i in tember ein tüchtiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren geſucht.
Vorſtellung erbeten von 3 bis

Säuglings und
ucht Stellung
fferten unter

100 poſtlagernd

feilkräuter u. Bäder-

zusätze aller Art.
Wucherersztr.

immer
an einen ruhigen, ſoliden Herrnſofort zu vermieten. s

behandeln

en kriegen. W.
Kötſch

5

anſtändige e. g 20 Mann zu organiſieren und zu leiten. Als Sicherheit n m ſtraße r7g Ge z erse 6 Uhr. Tochter Elte a, I.Mio zRiechber für Muſter und Jnkaſſo ſind 1000 Mark erforderlich. erzogen, geſ., 18 JahreFrau Rechtsanwalt

Hirſch,
Friedenſtraße 22.

die 50 0001

eine feine
ev., auch muſikl. gebild., bis
jetzt noch im elterl. Geſchäſt
z ſucht Stelle als

ausochtermit Familienanſchl. in vorn.

Luclwig Mönch Co., Wäschefabriß,
e Qualitätsmomb!e fur Gedermann. eraNeuß. I Gebdveriehr

u Loderriemen- Schlaſzimmer Veorkäueri Hausmädchen n el eher
J ann.im t ſauber und e gearbeitet a 2 t 2 m u Hausmä ſchen t n

dſtone, S ei äußerſt billigen Preiſen tiefert j tür mein Manufaktur-, Modewaren- u. Damen- m gut. Beugniij t or ſtelle dieſ. Blattes. ergeben von 500 bis 500000. M.graue ch olzriemenscheiben Mobelhandiung e Konſektionsgeschätt gesucht. Gutsbeſitzer Barth,
e onſo le ſofort ab La leſe bar. Günſtige Preiſe. A. Lochau, r Zu mann i bei garder en e vens de r ush e e

Ar ger rbar. i Wegſcheiderſtraße 13. r 7 e. kinderl. priv. Haush.dem ſir m Fritz Weide, 4 r mein Gut Bergfarnſtedt bei Querfurt ſuche ich eine Suche weg. Verheiratungmeiner Stütze 10 12000 Mark

ß perfekte t rt ei ändi le s 1. Hypothek auf 180 Morg.W m Wegſcheiderſtrafze 9. Telephon 8631 n m etz 5 g der S ge, 7 e o u e egg.
et 2 enS Ah Verſteigerung Vurgkemniß. nen Gutsſekretärin e eWer ienstag, 25. Auguſt kommen von 9 Uhr an Klempnerarbeiten zum ſofortigen Antritt. Kölfa, Poſt alter ſtraße 4.

wſtone geh uthof Burgtemnitz zum Angebot: werden heſühe wert erhme nungen mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen r n Tr ringe Verkäufe
en“, worin l. aus Winterkablſchlag Lärchenbolz: Max W oiz Guſtav Weitzel, Eislebenlgemein in J l Kiefern 1. und 2. Klaßfe ca. 85 fra, Landwehrſtr.7. Tel. 6605 I h Mamſell Stütze
möglichen u3 Kiefern 3. und 4. Klaſſe ca. 61 fm, Suche zu ſofort oder I. Ort n ZweiWünſchen s Winterhieb Gräfenbainicher Breite: Strumpf u. Wirkwaren r v Bilee v ehe eing bei der J Kiefern 1. und 2. Klaſſe ca. 39 fm, Gut n Dampfpflugmeiſter Kittergut Benndorf e e ars Stahlfeder Matratzender Hent o Kiefern 5 und 4. Klaſſe ca. 487 m. u 9 bei örbbere, Strece Halle Leip ig die Geſchäftaſtelle d. Ztg.
geſchrieben Wiheres und Liſten beim Landſchmiede, eine Stadtſchmiede Strumpffabrit, C s ſich el. Trrigge, ſaubere 89)188, nen, zu verkaufen.
heißt da. Rentamt Burgkemnitz. verkouſt Richter Deliüſch. William a melden mit lang ländücher A t i Veſſeres, 20)ähr. Mädchen v. Hars 131, bei Hanſen.Ohren ge ar benban der RathenauProm. 20. Burgſtädt in Sachfen. und die auf dem Lande ufw ar er n e angegà Zeugniſſen S in g er

eſchimpfen, 5 21 Mark. Ein Paar en wollen.Publikum v. Holtzendorff, ch vein r de- u, Pressengarne Saugfohlen We Achtung! Wilſickow bei Nechlin wöchen tl.2malg n ze Nähmaſchine
J x ind ein r vertr. geſ. geſch. Haus (Kreis Prenzlau. geſucht.t über de arken, sehr preiswert, PIlanen aller Art. u 22 haltungsartikel, Halle und Um reis Prenzlau.) Forſterſtraße II rechts. faſt neu,x Albert, Halle (S.) 3“jähriges Fohlen e n h ne e e ehe zu verkaufen.„auptungr s ehen zum Vertauf bei unter D. K. 2478 an die Ge n ſoſorigelt Stellengeſuche ran Prinzenstr. 18. Fernruf 6179. Kaaſcht Drehlitz ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Antritt tüchtigen, energiſchen Rudolf Moune- Brüderſtr. 4. Achtung a

S J 3i e e a Albert Halleeaale bei Wahwit 5 Verwalter, 38 jährig. Wirtſchafterin,a e e vertreter neten e Bllunzbuchhaltek mag Liihe, manſen. Schutzhun
alls ſe terordentl J. Zwieks rt, Halle a. S. M e gebe e n eng en üiiittimiſtnnnnninnnunn madchen, ſuchen Stelle. Ingr. wels ſeien deuſsr

„ei i zum Eo a v vie e e e. t Enitte hagelgn nr ris r J er, Gewiſſe e veſondei nicor Mutter Il b e e en Suche ſofort leben e e e et42 erten B. 2r 9 belgisoher, sohwedisoh., Zum 1, ſucht ledigen G e irr- d. Geſchaftsſtene dieſer Zeitung. Näheres Seebener Straße 2

ab. von Holtzendorff, oder verheirateten h9 9 2iſt es r Sch f dem Räume und Fuhrwertenie E. 50wie Seeländer WMaultierroggen aſer fü h rer. h
ind auf dienſtmöglichkeit. Angeb. unt.Ir Rittergut Marienthal Mückenheim, 5. 2481 an bieä- äußerst preiswert.

h Fernrut 2521 h

J dänischer, Oldenburger

e

Wilſickow b. Nechlin, Uckerm.

zur Saat gibt ab
Laur, Rittergut Kitzen

(Bezirk Leipzig.)
bei Eckart?berza n Thür. Hövpnſtedt.

Kaufmann,

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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KGOHDOR -WERKEGesellschaft für Holzhbearbeitung m. b. H.

Nordhausen Lemgo i. Lippo Essen
Türen, Fenster, Treppen

nach Normen und eigenen Typen
Werkstfätten für den gesamten Innenaushau
von Wohn- u. Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

vertreter: I. BCmeurt, Halle, Hetener. 32.

Gestern vormittag starb plötzlich und unerwartet nach
kurzem Leiden sanft und ohne Bewußtsein unser heiß-
geliebter Sohn und Bruder, Enkel und Neffe, der

cancd. med. Bans Schädrich
im blühenden Alter von fast 23 Jahren.

Seine stolze Seele vermochte das irdische Leben nichf
mehr 2zu ertragen

Halle (Saale), den 12. August 1925,

In unsagbarem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:

Sanitfätsrat Dr. med, Schädrich und Frau. Besueßit am Sonnabenck, den 15. Nugust,
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab zusehen. nachmittags 3 Uhr, den
Zugedachte Blumenspenden bitten wir bei Willy Lutze, Kruken-

ber gstr 20, abzugebe2 e inget am Freitag, den 14. August, nachmittags r j fagfag
2 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

WAlHAIIA- THEATEN

Direktion: Adolf Vogel. Tel. 8385

u Tage
das

Kolossal- orgen

zugspre

ſchäftsſtelle
ends von 7 U

mitFallsekirmabsprüngen Programm
wie es bisher in dieser

Zusammenstellung

Von kelnem Varlete

gezeigt wurde

auf dem

8

3
V

Antang Punkt 7 Uhr,

Lodesfülle I Selbſt. Maler Weinberg Flugplatz hinter der Lancdlesſeilanstalt Nietleben

Flugverkehr Halle A. G.ni Kund i
erw. Marie Kaſtner! Tapezieren, Heute Mittwoch S Uhr
W r e s eventuell Ratenzahlungen. C an ab e n dpping, re, Halle vurg, zWilhelmine Brummerich Halle, geh J.

geb. Henze 58 J. Halle. Donnerstag 4—-7 Ahr

Enſemble-
Konzert.

Beides freier Eintritt

Mit heutigem Tage verlegte ich meine Büroräume von
Magdeburger Straße 11 nach

J uRannisehnestr. 183,
Zur Ausführung von Erd-, Straßen-, Kanalisations-

Wasserleitungs-, Beton- und Eisenbeton Arbeiten, Her-

v T
t e z ab

Von der Peise
II

Dr. Sch ober stellung, VUm- und Erweiterungsbauten von Anschlußgleisen, h Rt eauffichtigung! Fabrik-, Gruben- und Industriebahnen halte ich mich nach gason rauere Nach eine

J der Sgalarbein Ragyef wie vor bestens empfohlen. I esand Deularbeiten, achhilfe Ihr i ef Von der Reise 2zuritek gckndiich durch Frimaner. in. Hermann FXnocecheſl Nach f. 7 r
San.- Rat Dr. Heleites Niſwoa Fouven Eine venetlanlsche NachtFacharzt für Odren-, Nasen- nnd Tiefbau- und Eisenbahnbau-Unternehmung. WarantieveHalskrankheiten. Pel waren e F Konzert der Berg Kapelle en AnlcHalle (Saale) Mauerstraße 7 i e[—-—-—-———— Leitung Musikdirektor Teichmann. geplantenwerden jetzt k Drbetteh Kuſp 0 ſt e rn n Tert kneu gefertigt, p. W ertreKürſchnerei, Matraue Marr Opernsänger Borris die Londozurück Fleiſcherſtr. 85, pt. 6 ſee 9, War e Stadttheater Stettin. J weltgn raſeweg 17, im Laden. igen EDr. Herbert Winkelmann Z e rFacharzt für Lungenleiden rig a. dem BriandLudwig-Wucherer-Straße 7I. die grobe Lunapark-Attraktion. ſriand rabends in

Großes Feuerwerk Mufenminiſte
Wasserfälle, 160 Meter Feuertront. derlauf ſein

Ausbruch des Vesuv. Der LoVerzogen
nach Ria e WeMersoburger Straße 1, I dommernachtspall P vwtt an eDy Iam der Balldirigent: „Der Leipzigerstraus. gehO A w

zahm e

e e e e im großen Vestaaal.
m an

n Interricht dann gibt's viel zu denken und m
W nebst Körperl. und viel zu denken und zu tun; ebera Ter u An ba funsen nd an machen Boreſtun gen Spezial-Gesehàäft 5 g ernes Th 8 ater en

z en kleinen Weltbürgervon Friedr. Wesner, würdig zu empfangen. Vor allem aber Gramm Biſeder GLBBGBvGoOGGSSGGWuuuÄcvs ben Fran
ehem. SHehs. Hofballettmeister. muß die junge Mutter ſich täglich, ja ſtünd- Täglich 810 Uhr ſchwerer VeD lich deſſen bewußt ſein, daß von ihr und Gr. Steinstraße, Nähe Markt. T des Friedeer I. Anfkngerkuraus beginnt am ihrer richtigen Lebensweiſe Leben und F7 tungspaktesDer esenerfol0 göp10. September. abends 8 Ubr im. Roten Geſundheit des Kindes abhängt. Sie kann Alle besten Gummiwaren trotz Preis- London unr Die neohaten im OKtober und r erhöhung noch 2u billigsten Preisen. Gastspiele der altbeliehten V vährend be

2 wenn ſe täglich das blutbildende, kräſte- Fritz Steidl-Sängoer beſchrittenModetanz- Unch Privatzirkel ſpendende Köſtritzer Schwarzbier genießt,
durch das vor allem die Milch-Sekretion 5errrrrrrrt DZ c( Slit T anbelangt,Binstudieren von Tanaaufſührungen: d e e e Donnerstag, der Slitebag nahme b

Baldägefl. Anmeld. i a Z r bei a Secbeibe- pvigrargh pPh wa N Kaſarett unci Ball eW heid 16., 36 r, andlung, Karlſtraße und in allen m utn clie e e h 8 ar ils x n r zp 2 nIX t M an n S n

Nr. ein Nähr- oder Kraftbier, ſondern das echt 22Neue Telefon- Nr. 6750. Köſtriter Schwarzbier mit dem geſetüch HB o rg ä g n ne
geſchützten WappenEtikett, um vor Nach x land vollesm l tn ahmungen geſchützt zu ſein. Morgen, Donnerstag abend ren wede 8 2r 4 bürgen für Gr en Exra- on äußernDr. e r 277 höchste Vollendung z r t r agütiger Mitwirkun unSanatoriume ren el gediegenste Arbeit eEntfettungskuren, Diätkuren, Arterienverkalkung, feinste Ausstattung rNervenleiden, Erholungsbedürftige. Bleikristall S equeme Teiizocghiuno urfSoweit ſin

Gaſthofzur grünen Ca.
mansfelder Straße 58. re

Das führende Speiſelokal am Ple geſetzt, da

Jeden Donnerstag und Freitag:

Brotfür 5uchkerkranke
ärztlicher Vorſchrift ſowie Grabam- undn täglich friſch, empfiehlt

Otto Höppner, Friedrichsplatz 9. minniinunnumumunmun

Reparaturwerkstatt
für alle Fabrikate

Gr. Steinstraße 69 am Stadtbad

sammelrömer

Farben u. Formen sortiertWratzke Steiger, sehr reich geschliffen
auwelen Gold SUber. gtäck
Für Sommoer-, Garten-, Don Be

5 er
Leipziger Straße T.

gelaſſen m

J

Suppe und Brötchen ar
Speiſen gratis.

Eigene Hausſchlächterei mit elektr. Der„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten und Druck

fehler aus dem Briefkaſten des Aladderadatſch.

Gebunden 3,40 Mark.

Kinder und Vereinsfeste
empfehle

Papierlaternen, Papierfackeln, Guirlanden undFähnenen zur Saal- u. Gartendekoration, Abschieß-

vögel und -Sterne, Splelwaren, Tanz- und Fest-
abzeichen, Tanzkontroller, Tanzband sowie alle
in Frage kommenden el. WVachsfackeln,

Paul Lange. Halle Gaale), Paliabona-Puderneben h e eben reinigt und entfettet das Haar
z auf trockenem Wege, macht Verlag A. Hofmann S Co., G. m. B. H.,ung imunmmmumi mininuemunnnmmng es loeker, und leicht zu frisieren, Berlin SW., Wilhelmſtraße 9.verleiht feinen Duft. Zu haben

S in Friseurgesehäften, Parfüme-
rien, Drogerien und Apotheken.u r bei unſeren Anſerenten einzukaujen.
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